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Die Ermordung des spanischen Minister-

präsidenten Canalejas
Der leitende Staatsmann Spaniens, Cana-

lejas, ist unerwartet bas Opfer eines politischen
Meuchelmordes geworden, er wurde in Madrid
von dem spanischen Anarehisten Perdinas Ser-
rato auf offener Straße erschossen, worauf der
Mörder sieh selber erschoß. Das sluchwürdige
Verbrechen hat begreiflicherweise in den weitesten
Schichten des spanischen Volkes Abscheu und
Entrüstung hervorgerufen, wie zahlreiche Kund-
gehangen beweisen; aus ihnen erhellt, daß die
spanische Anarchistenparteipaus deren Mitte der
Attentäter hervorging, nur einen verschwindend
geringen Bruchteil der spanischen Nation reprä-
sentiert. Da sich der Mörder durch seinen
Selbftmord der irdischen Gerechtigkeit entzogen
hat, so kann man über die Veweggründe des
Attentats zunächst nur Vermutungen äußern;
vielleicht erseheint indeß die Annahme nicht un-
begründet, daß die Ermordung Eanalejas� mit
dem kräftigen Vorgehen seiner Regierung gegen
den alten anarchisiischen Brandherd in Vareelona
zusammenhängt. Jedenfalls verliert aber Spanien
in dem auf so tragische Weise aus dem Dasein
Geschiedenen einen seiner befähigsten Staats-
männer, der mit den gerade für. das Phrenäeiv
königreieh so notwendigen Reformen einen kräf-
tigen Anfang gemacht hat und der zweifellos
auch der Mann gewesen wäre, das Land in
eine Periode innerer Wiedererfiarkung und Wieder-

.xs.-.z;stiilcksitiuges hinüberzuleitem wenn nicht die
Kugeln eines anarehistischen Fanatikers seinem
Leben vorzeitig ein Ziel gesetzt hätten. Cana-
lefas übernahm im Februar 1910 den Vorsitz
im Madrider Kabinett nach dem Rücktritte des
Ministerpräsiderrten Moret, als einer der tat-
kräftigsten Führer der liberalen Monarchisten
Spaniens. Gleich von Anfang seiner Tätigkeit
an der Spltze der Regierung fegte Eanaiejas
mit zielbewußten Reformmaßregeln aus den Ge-
bieten der Kirchen- und Schulpolitik wie der
Sozialpolitik unb schließlich der gesamten inneren
Verwaltung des Landes ein, wobei seine gegen
die übermächtige klerikale Partei in Spanien
und den seit altersher weitreichenden Einfluß
des Vatikans in diesem Lande gerichtete Politik

Der Erbe tue Millionäre.
Roman von Clara Rheinau.

�5. Fortsetzung! 
Nabddruck verdrten

,,Still, still er kommt,« flüsterte Jfa. ,,Um
Gotteswillen, kein Wort hiervon bei ihm."

Beim Anblick der jungen Damen zögerte
Lionel, einzutreten, er hatte offenbar erwartet,
das Zimmer leer zu finden, doch es ging nicht
an, die Flucht zu ergreifen. Er bemerkte die
Erregung der beiden Mädchen, unb kalter Schweiß
trat auf feine Stirne. Hatte Jfa die Freundin
ins Vertrauen gezogen? Er hätte vor Scham
in die Erde sinken mögen.

Marps Vegrüßung beruhigte ihn augenblick-
lich. Wenn auch jedermann in Kürze seine
Schmach erfahren mußte, so war ihm dieser
kleine-Aufschub doch eine unendliche Erleichterung.
Mach schlug absichtlich einen heiteren Ton an,
und es fiel ihm aus, daß ihre Herzliehkelt mar-
kierter war als gewöhnlich.

»Ich habe Jfa zu überreden gesucht, morgen
mit Jhnen zum Gabelfrühstück nach Denelodge
zu kommen«, sagte sie. »Aber sie hat mir in
sehr unfreundlicher Weise einen Korb gegeben.
Zffenksr muß ich Sie zum Verbündeten haben,one

Er warf einen bittenden Blick auf Jsa und
stand, wie ein Sehuljunge, stumm und linkisch.
Mart; war erbarmungslos.

»Wirklieh, Herr Lionel Mervhm Sie zeigen
nicht viel Eifer für die gute Sache. Jsa ist
kopfhängerisch, das sollten Sie nicht zugeben,
hören Sie! Uebrigens haben bis jeht weder
Sie noch Jsa mich beglückwünscht.«
� .» beglückwünschtP wiederholte Mr er-
leichtert ausatmend.
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die Leitlinie bildete. Unter beständigen schweren
Kämpfen mit feinen vielen Gegnern innerhalb
und außerhalb des Parlaments führte Canalejas
dies sein Reformwerk durch, hierbei wiederholt
eigentlich nur am König Alfonso selber eine
Stütze und Rückhalt sindend. Als Hauptfrüchte
seiner Reformarbeit erscheinen die Trennung von
Kirche und Staat, die endliche Einführung des
Schulzwanges im Zusammenhange mit der Ver-
wirklichung der Staatsschule, weiter der Beginn
einer sozialpolitischen Gesetzgebung für Spanien
und schließlich noch die Verwirklichung der in
Angrisf genommenen Heeresreform Auch nach
außen konnte Eanalejas beachtenswerte Erfolge
verzeichnen, in erster Linie durch seine entschlos-
sene Marokiopolitih welche zu dem die Jnteressen
und Rechte Spaniens in Marokko gegenüber
Frankreich reichlich wahrenden spanisch-französi-
schen Marokkovertrage führte. � Jnwiesern
etwa die Ermordung Eanalejas� eine Aenderung
in der spanischen Politik, hauptsächlich in der
inneren, herbeiführen wird, dies läßt sich noch
nicht bestimmt beurteilen, da muß man erst
wissen, wer zu seinem Nachfolger berufen sein
wird. Einstweilen ist der Minister des Aeußeren,
Garcia Prieto, vom König Alfonso provlsorisch
mit der Führung der Geschäfte des Minister-
präsidenten betraut worden. � Ausdem Aus-
lande sind zahlreiche Vekundungen des Beileids
und der Teilnahme anläßlieh des tragischen
Geschicks Eanalejas� in Madrid eingegangen.

Der Sultan den Bal1auvölkeru.
Die großen kriegerischen Erfolge der vier

Balkanftaaten im Kriege gegen die Türkei und
die Anerkennung der Tüchtigkeit dieser Völker
in dem blutigen Kriege durch die öffentliche
Ellteinuug in Europa haben die alte Anschauung,
daß in der europäisehen Türkei der status quo
erhalten bleiben unb die verlodderten Zustände
durch Reformen gebessert werden müßten, voll-
ständig beseitigt, und in allen europäischen Haupt-
staaten ist man fegt zu der gerechten Anerkennung
der Forderungen der Balkanstaaten gekommen,
daß der Baikan den Balkanstaaten gehören soll,
und daß die Türkei, vielleicht mit der einzigen
Ausnahme des Besißes von Konstantinopeh auf

,,Ja, zu meiner bevorstehenden Vermählung
Toni �inb ich haben unseren Hochzeitstag für
Mittwoch in drei Wochen bestimmt. Es kommt
mir selbst überraschend, aber er will durchaus nicht
länger warten. Und wann wird Deine Hoch-
zeit stattfinden, meine Liebe?«

Jfa schrak zusammen, als habe Sie einen
Schlag erhalten, Lionel stand regungslos, wie
äus Stein gehauen.

,,Niemalsl«-« kam es in schluehzendem Tone
von Jsas bleichen Lippen und Mart; eilte schnell
an ihre Seite.

,,Jsa, was soll das bebeuten?" rief fie er-
regt. »WolltJhr beide, die Jhr Hand in Hand
dem Sturme standgehalten, Euch jetzt trennen?
Lionel, stehen Sie nicht so steif da, spreehen Sie
mit ihr! Es kann sich ja nur um eine kleine
Verstimmung handeln. Wer wird sein Leben
zu Grunde richten wegen eines nichtigen Vor-
falles, der mit wenigen Worte aufzuklären litt«

»Sie wissen es nicht, Fräulein Davenport«,
sagte Lionel mit heiserer Stimme. »Unsere Ent-
fremdung hat eine tiefere Ursache. Jch bin
nicht wert, der Gatte dieser Dame zu werben."

,,Torheit!« entgegnete Mart! kurz; »ich ver-
stehe mich ein wenig auf bie Beurteilung der
Menschen. Natürlich halte ich Sie nicht für
sehlerlos -� wer wäre dies auch? �- aber Sie
finb aus dem rechten Holz gefehniat. Jfa, ich
bestehe darauf, daß Jhr beide Euch versöhnt«

Sie faßte Lionel an der Hand und zog ihn
zu der Freundin hinüber.

Ein Schauer ging durch seinen Körper.
O, wenn es wirklich nicht mehr wäre als ein

kleiner Zwist, was ihn von Jfa trennte, und
dieses gutherzige Mädchen könnte sie wieder zu·
sammenbringenl Aber er hatte sieh zu schwer
gegen sie verfehlt, sür ihn gab es keine Verge-
bung mehr. Niemand würde dies besser einse-

ihre Herrschaft in Europa verzichten muß. Da
die Türkei auf der Balkanhalbinsel weder Ruh
noch Ordnung und noch viel weniger eine wirk-
liche Kultur zu schaffen vermochte, so geschieht
ihr mit dieser gründlichen Umwälzung der Dinge
im Orient kein Unrecht. Wenn man nun den
durch die Kriegserfolge Bulgariens, Serbiens,
Griechenlands unb Montenegros zur Geltung
gebrachten Grundsatz für die Regelung der orien-
talischen Frage »Der Vulkan den Valkanvölkern«
auch Voll und ganz anerkennt, so entstehen doch
bei der Aufteilung der europäischen Türkei drei
Schwierigkeiten, erstens durch die Auseinander-
setznng Oesterreichs mit Serbien wegen der An-
sprüche Serbiens auf einen Hafen am Adria-
tischen Meere, zweitens wegen der albanesischen
Frage, da die Albanesen ein eigenartiger Volks-
stamm find und deshalb auch das Recht auf
eine staatliche Selbstsiändigkeit nach dem Grund:
satze »Der Balkan den Balkanvölkern« haben,
und drittens wegen der künftigen Stellung der
Weltstadt Konstantinopeh die in der östlichen
Ecke der bisherigen europäifchen Türkei liegt
unb für die Weltmachtstellung im Orient für
jeden Staat, der etwa in den Besitz von Kon-
stantinopel kommen sollte, eine ungemetn große
Bedeutung hat. Ueber diese Fragen miissen sich
die Großmächte mit den vier Ballanstaaten und
mit der Türkei unbedingt einigen, sonst kann
ein neuer Krieg unb sogar ein Weltkrieg ent-
brennen. Günstig für die friedliche Lösung dieser
drei Fragen ist der Umstand, daß bis jetzt keine
einzige europiikfshz Großmacht mit einer For-
derung aufgetreten ist, die einen neuen schweren
Konflikt schaffen muß, denn selbst das Verlangen
Oesterreiehs, .daß Serbien kein Gebiet von Al-
banien losreißen und keinen Hafen am Adria-
tischen Meere erhalten soll, kann noch nicht als
ein schwerer Konflikt angesehen werden, da Oester-
reich fonst den Serben alle nur mögliche Gebiets-
Vergrößerung gönnt und zumal auf ben Sand-
schak Novibazar zugunsten Serbiens verzichtet
hat. Es ist ferner auch möglich, daß die Frage
eines Hafens für Serbien dadurch eine Erledigung
findet, daß Serbien·am Aegäisehen Meere einen
kleinen Küstenstrich empfängt. Schon schwieriger
erscheint die Lösung der albanischen Frage, denn

hen, als Matt» die Generalstochtey wenn sie
die Wahrheit erfuhr. Warum sprach nur Jfa
nicht? Wollte sie Schonung gegen ihn üben?
Allmähiieh mußte ja seine Schande überall be-
kannt werden, aber bis dahin hoffte er weit ent-
fernt zu fein von den verächtlichen Blicken und
Reden der Menschen, die sich einige Monate lang
seine Freunde genannt.

Es war ein enisehlicher Augenblick als fie
einanber fo gegenüber ftanben. Vielleicht war
es die unbewußte Bitte in seinen Augen, die sie
rührte, vielleicht auch ihr eigenes Widerstreben,
über die Sache zu sprechen, was ihr den Mund
verschloß. Mit einer raschen Gebärde machte
sie sich von Marias umschlingenden Armen los
und floh aus dem Zimmer.

»O mein Gott!" stöhnte Lionel, stützte den
Arm auf den Kaminsims und bedeckte die Augen
mit der Hand.j

Mart! war ernstlich erschrocken. Lionel hatte
recht, diese Entfremdung mußte eine tiefere Ur-
sache haben, als sie ahnte. Offenbar hatte nicht
er, sondern Jfa die Verbindung abgebrochen.
Sie wußte, wie innig die Freundin ihn liebte,
und konnte nicht annehmen, daß es ein gering-
fügiger Grund sei, der den Bruch herbeigeführt
hatte. Aber Lionel schien selbst so entsehlieh
unglücklich, sie konnte nicht umhin, ihn zu be-
mitleiden. Etwas zögernd trat sie an seine
Seite und berührte leicht seinen Arm.

,,Lionel«, murmelte sie, »kann ich Jhnen
helfen? Läßt sich gar nichts hier tun?"

� ichts�, entgegnete er dumpf.
»Was wird Sir Elliot sagen! Weiß er es

bereits?�
»Nein, noch nicht. Wenn er etwas kräftiger

ist, wird fie es ihm sagen; ich gehe weg von hier .«
»Und sie wird zugeben, daß Sie ihretwegen

die Serben lassen sich nach den neuesten Nach-
richten nicht davon abhalten, in aibanesisches
Gebiet einzudringen, weil bie Albanesen wie die
Türken zu den Feinden Serbiens zu rechnen
seien. Oefterreich und Jtalien haben aber in
Belgrad wissen lassen, daß sie eine Befetzung
Albaniens durch die Serben nicht dulden werden.
Da könnte also der Fall eintreten, daß Oester-
reich und Jtalien in Albanien Truppen landen
und die Serben wieder aus Albanien hinaus«
werfen. Jn einem solchen Zwischenfalle liegt
aber eine große Gefahr für die Regelung des
Anspruches der Balkansiaaten auf die europäisehe
Hinterlassenschaft der Türkei. Für die albanesifche
Frage kommt hinzu, daß man den Albanesen,
die in drei große Volkssiämme wieder zerfallen,
nicht ohne weiteres zutrauen kann, daß sie wegen
ihrer großen Wankelmütigkeit und Neigung zu
Ausständen imstande wären, ein festes Staats-
wesen zu bilden. Albanien dürfte daher wohl
unter die Schutzherrschaft Italiens gelangen, um
in Albanien Ruhe und Ordnung zu schassen.
Die schwierigste Frage bleibt natürlich die des
Sehicksaless von Konstantinopeh doch auch diese
kann dadurch gelöst werden, daß nominell Kon-
stantinopel unter der Oberherrlichkeit des Sul-
tans bleibt, aber gleichzeitig unter die Schuh«
herrschaft der Großmächte gebracht wird.

Politische Ueber-Ist.
_ intime! Reis.

Der Kaiser weilte vom Montag naegmittag
bis Mittwoch als Jagd it des Fürsten ahfeldin Trachenberg in Schlessiem

Kaiser Wilhelm wird in nächster Zeit eine
zweimalige Begegnung mit dem österreichisch-
ungarischen Thronfoiger Erzherzog Franz Ferdi-
nand haben. Zunächst wird der Erzherzog der
Jagdgast des Kaisers bei den auf ben 22. unb
23. November anberaumten Hofjagden in Springe
 Prov. Hannover! fein, dann treffen die beiden
Fürstlichkeiten bei der am 26. November statt-
findenden Vermählung der Prinzessin Lotti
Fürftenberg mit dem Prinzen Vincenz Windisch-
graetz in Donaueschingery der sie als Gäste
beiwohnen, wiederum zusammen. Jn Anbetracht
der hervorragenden Stellung des Erzherzogs

Jhr Heim verlassen? Sich hätte nicht gedacht,
daß Jfa so hart sein könne»

»Sie ist nicht hart«, rief Lionel, Marhs
Teilnahme verübelnd, weil ein Tadel �für Jfa
darin lag. »Sie urteilen falsch, Fräulein Da-
venport. Jch bin ein Schurke, nicht wert, Jhre
Hand zu ergreifen. Jch bin nicht Lionel Mervhm
sondern ein armerTeufel, dessen Namen ich stahl.«

»Was sagen Sie?� feuchte Marh erbleichend.
»Ich spreche die Wahrheit. Wundern Sie

sich nun, daß Jfa mich kaum noch eines Blickes
würdigts Jch gestand ihr alles an dem Abend,
da Sir Elliot erkrankte-«

»Und am anderen Tage sollte Jhre Hoch-
zeit fein!�

Fräulein Davenport sank auf einen Stuhl
nieder. Jn ihrem ganzen Leben hatte nichts sie
in diesem Grade erschreckt als diese Mitteilung.

Eine unheimliche Pause trat ein. Endlich
begann Lionel:

�Sei; weiß nidpt, warum ich Jhnen dies sagte,
Fräulein Davenport. Aber Sie waren so gütig,
so teilnehmend, ich konnte Sie nicht bei Zdem
Gedanken lassen, daß Jfa mich hart und unge-
recht behandle. Jch wäre augenblicklich wegge-
gangen, aber da kam Sir Elliots Erkrankung,
und sie bat mich, zu bleiben, bis er stark ge-
nug sei, die Wahrheit zu ertragen. Es war
edel und selbstlos von ihr, denn ich weiß, wie
unerträglich ihr meine Anwesenheit sein muß«

�Sa�, fagte Mart! meebaniseip ,,Aiso �
also Sie sind nicht Sir Elliots Enkel! Wer
sind Sie denn?«

»Mein Name ist Stich Siinbrid. Jch war
Llonels reund. Er starb gerade, als ich Sir
filmt�; ugäf in der Zeitungv l �was i;. war arm unam «« als Insel Sir
3&#39;333 lik- YiYIiosziTTIY-Y«



Franz Ferdinand nächst dem habsburgisckteri
Kaiserthrones und feines weitreimenben Einflusscs
darf die Annahme als begründet gelten, daß es
bei seinen bevorstehenden Begegnungen mit dem.
ihm so eng befreundeten deutschen Kaiser zu
eingehenden politischen Besprechungen kommen
wird, zu denen ja auch die gegenwärtige Weit-
lage reichlich Anlaß gibt.

Potsdam, 12. November. Der Dant der
Kaiserin. Dem Präsidenten des Khffhäuferbum
des der deutschen Landes-Kriegerverbände, des
Deutschen Kriegerbundes und des Preußifchen
Lrndes-Kriegerverbandes, Generalobersten und
Generaladjutanten von Lindequist in Berlin, ist,
wie die »Parole« mitteilt, folgendes Schreiben
zugegangen:

Die mir vom Vorstand des Deutschen
Kriegerbundes und des Preußifchen Krieger-
verbandes zugleich namens der Zöglinge der
Kriegerwaifenhäuser und der Witwen der alten
Soldaten ausgesprochenen Giückwünsehe hab-n
mich um so mehr erfreut, als im aus Ihrem
Schreiben ersehen habe, daß es wiederum
möglich war, den bedürftigen Witwen durch
Verteilung einer namhaften Summe eine
Festesfreude zu bereiten. Euere  Quellen; er:
fnme im, den beiden Verbänden, deren patri-
otische Bestrebungen im mit Jnteresse verfolge,
meinen herzliehen Dank zu übermitteln.

Neues Palais, den 24. Oktober.
Auguste Victoria I. R.

Jn den legten Tagen sind zwei neue deutsche
Kriegsschiffe vom Stapel gelaufen; auf der
Germaniawerft zu Kiel lief der kleine Kreuzer
,,Karisruhe«, auf der Howaldwerft ebenfalls zu
Kiel lief der kleine Kreuzer ,,Rostock« vom Stapel.

Jn Berlin findet zur Zeit die erste ,,Hanfa-
woche« statt. Sie wurde am Montag durch eine
Sitzung des Ausschusses des Hansabundes für
die Angestelltenfragen eingeleitet, ihr folgte am
Dienstag eine Sitzung der Submissionszen-
trale nam.

9er Bundesrat hat den Universitätsprafesfor
Geh. Hosrat v. Müller in München und den
Direktor des Landwirtfchaftlichen Jnftituts der
Universität Leipzig, Geh. Hofrat Professor
Kirehner, zu neuen Mitgliedern des Reichsgesunds
heitsamtes gewählt.

Am Donnerstag begann vor dem Landgericht
Berlin I der Spionageprozeß gegen den russi-
sehen Hauptmann Koftewitsch

Aus Berlin wird nunmehr halbamtlich mit-
geteilt, daß die erste Sitzung des Reiehstages
nach Ablauf seiner langen sommerlichen Ferien-
panse am 26. November stattfinden

Belgiem
Die neue Session der belgisehen Deputierten-

e kammer wurde am Dienstag vom Minifterpräs
sidenten de Broqueville mit einer programmatifehen
Erklärung eingeleitet, in welcher sich der Minister-
präsident über die hervorragendsten gesetzgeberi-
schen Aufgaben der neuen Seffion, unter denen
die Miiitärreform die erste Stelle einnimmt, ver-
breitete. Ueber die Krisis im belgisehen Kabinett,
welche durch den Rücktritt des Kriegsministers
eingetreten ist, ließ sich der Ministerpräsident in
seiner Erklärung nicht des näheren aus.

Oesierretch- Ungarn.
Jn Budapest sind in den lebten Tagen

zweifellos wichtige Befehlüsse gefaßt worden, wo-
rauf die Konferenzen des Kaisers Franz Jofef
mit dem Tdronfolger Erzherzog Franz Ferdinand,

Mart; war sehr bleich und ernst geworden.
Sie fixierte ihn scharf.

»Warum gestanden Sie es Jfa?« srug Muth.
,,Jch liebe sie«, entgegnete er einfach; �im

hoffe, dies werden Sie mir glauben. Es war
nicht alles Lug und Trug, was im tat unb em-
psand. Jch wollte der geliebten Jfa nicht als
Lügner als Gatte angehören«

,,Ja, ich glaube Jhnen.«
Wieder trat Schweigen ein. Der junge

Mann glich einer Statue. Den schönen Kopf
hoch aufgerichtet, ließ er fein Auge zerstreut durch
das Fenster schweifen zu dem wolkenbedeckten
Himmel hinaus. Mart; erhob sich.

»Ich brauche Jhnen nicht zu sagen, daß
Jhre Eröffnung mich sehr erschüttert hat. Jsa
ist meine liebste Freundin und auch Sie �
nun ja, ich hatte Sie gern, mit Grund, wie ich
glaubte. Doch � man kann nie wtsseni«

Er blickte ste nachdenklich an. .
»Natürii.h darf im auf Jhre Verfchwiegen-

heit rechnen, Fräulein Davenporti Sie werden
dies als eine vertrauliche Mitteilung betrachten,
so lange Sir Elliot nichts davon weiß?�

� iirlim.�
Er öffnete die Tür für sie. Da fühlte er

plbtzlich ihre Hand auf der seinigen und sah
einen feuchten Schimmer in ihren Augen.

»Sie haben sehr unrecht gehandelt«, sagte sie
leise, »aber im kann nicht anders, ich muß Sie
bemitleiden. Lassen Sie mich wissen, wohin Sie
fim gewendet haben, wenn Sie von hier weg«
hen. 
Ehrerbietig berührte Lionel ihre Hand mit

feinen Lippen.
iFortsepung folgt.!

ferner die Audienzen des in der ungarischen
Hauptstadt eingetroffenen bulgarischen Staats-
mannes Danew beim Kaiser und beim Erzherzog
Thronfolgey sowie die eingehenden Besprechun-
gen Danews mit dem österreichisehmngarifchuc
Minister des Auswärtigen Grafen Berchthold
zur Genüge hindeuten. Am Dienstag abend
reiste Herr Danew wieder von Budapest ab und
begab sich direkt nach Stara Zagora, dem bal-
garisehen Hauptquartieix Bei den Budapester
Audienzen und Konferenzen hat zweifellos der
österreichifclpferbijche Gegensatz in der Balkan-
krisis im Vordergrunde gestanden, doch ist Authet-
nisches über die Ergebnisse dieser Besprechungen
noch nicht bekannt geworden. Unterdefsen hat
Qesterreich-Ungarn durch feinen Gesandten in
Belgrad, Baron Ugron, dem ferbischen Kabinett
die Erklärung abgeben laffen� daß man öster-
reichifchsungarischerfeits die Erlangung eines
Adriahavens durch Serbien nicht zugeben könnte,
welchem diplomatifehen Schritte sich der italieni-
sche Gesandte in Belgrad im Namen seiner
Regierung angeschlossen hat. Die serbische
Regierung antwortete durch den Ministerpräsi-
denten Pasitsch einstweilen ausweiehend Der
englische Gesandte Pagut und der rufsifche
Gesandte Hartwig sollen die ferbische Regierung
heimlech ermuntern, auf ihrer Forderung eines
AdriasHafens zu verharren. � Der ehemalige
rumänisehe Minifterpräsident  Stirb ifi in Buda-
pest eingetroffen und hat dem Kaiser Franz
Josefein Handschreibendes KörigsEarol überreichh

Zur Reise des Erzherzogs Franz Ferdinand
nach Berlin wird aus Budapest gemeldet: Das
Hauptinteresse aller Poiitiker und Diplomaten
richtet sieh nunmehr auf die Zusammenkunft des
Erzherzogs Franz Ferdinand mit Kaiser Wilhelm
in Berlin. Der Besuch findet früher statt, ais
dies ursprünglich in Aussicht genommen war,
und dies ist auf die auswärtige Situation zu-
rückzuführem Der Tag des Eintreffens des Thron-
folgers in Berlin ist noch nicht endgültig fest-
gestellt, da man noch eine Antwort aus Berlin
abwartet. Der Aufenthalt des Erzherzogs in
Berlin ist für einen oder zwei Tage in Aussicht
genommen. Das Ergebnis der Berliner Bera-
tungen des Thronfolgers mit dem Deutschen
Kaiser dürfte auf die wichtigen Beschlüsse unsrer
Monarehie von hohem Einfluß fein; denn es ist
wahrscheinlich, daß ein gemeinsames und gleim:
zeitiges Vorgehen Oesterreich-Ungarns mit Deutsch-
land zu gewärtigen ist. Der Thronfolger ist
felbftverständlich vom Kaiser mit der Vollmacht
ausgestattet, mit Kaiser Wilhelm alle Abmachun-
gen zu treffen, die dann nachträglich von Kaiser
Franz Josef genehmigt werden sollen.Italien. � «

Der Geburtstag des König Viktor Emanuel
von Italien am Montag ist in ganz Italien
als nationaler Fest- und Siegestag begangen
worden, offenbar unter dem Eindrucke des für
Jtalien erfolgreichen Ausganges seines Krieges
mit der Türkei. Als Mittelpunkt der Feier
konnte man die große Fiottenrevue betrachten,
welche König Viktor Emanuel bei Neapel ab-
nahm. Jn Rom gab der Minister des Aus-
wärtigen, di San Giuliano, dem diplomatifchen
Korps ein Festdiner. Jn besonders herzlichen
Worten begittckwünschte der Kaiser Franz Jofef
den König Viktor Etnanuel teiegraphisch zu
seinem Geburtstage und gieichzeitig zu dein
glücklicheu Ausgange des itaiienifchen Feidzuges

Die Bedeutung der Kaninchenzucht
im allgemeinen und ihr Stand

in Schlefien.
Fortsetzung.

Die Vereine selbst sollen zur Beschaffung
von Futter für die Kaninchen, durch Pachten von
Futterplätzem gemeinsamen Ankauf von Futter-
mitteln Sorge tragen. Auch industrielle Anlagen,
welche vielfach ganze Grundstücke ohne jegliche
Benußung besitzen, können durch Einrichtung
derselben zu Futterstellen zur Hebung der Kanins
chenzucht beitragen; ebenso Gemeindebehörden.

Jn unserer Provinz feste 1905 eine ener-
gifche Bewegung zur Förderung der Kaninchen-
zueht ein. Jn Neisse wurden die damals schon
bestehenden Kaninchenzüchtervereine zum General-
verein Schlef. Kaninchenzüchter vereinigt, an
dessen Spiße Herr Oekonomierat Strauch-New-
steht. Ununterbrochen, stets der Devise treu:
,,Förderung und Verbreitung der so nüplichen
Kaninchenzucht«, ist vieles erreicht worden,
namentlich durch den Anschluß an die Land-
wirtschaftskammer für Smlefien.

Welche Vorteile gewährt nnn der General-
verein den Verbandsvereinen und den Mitgliedern
dieser Vereine? Der Generalverein bildet die
einzige in der Provinz Schlesien anerkannte
Vereinigung der schlefifchen Kaninchenzüchtcn
Die Mitglieder der an den Generalverein ange-
fchlossenen Vereine haben das Recht, an den
Veranstaltungen des Generalvereins teilzunehm :n;
die Vereine sind in den Generalverfammiungen
durch Delegierte vertreten, können Anträge ftellen
und üben das Stimmrecht aus. Die Mitglieder
der Vereine sind berechtigt, die Ansstellungen
mit Tieren, Produkten usw. zu befmiden. Aus
Staatspreisn Landwietsehaftskammerpreise und
auf die Zuwendungen des Generalverein, wie

in Lybiens. Der König dankte tnngehettd auf
gleichen: Wege. 

Ballanbaibiniei.
Die Kämpfe zwischen den Bulgaren und den

Türken an der TfchataldschmLinie dauern unter
großen Verlusten für beide Parteien ohne Ent-
scheidung fort. Die Bulgaren belagern Adria-
nopei noch immer vergeblich, und ebenso die
Montenegriner Skutari, obwohl letztere jetzt durch
eingetroffeneserbischeStreitkräfteunterstütztwetden. 
Schwere Beschuldigungen gegen die ferbischen
Truppen werden von englischer Seite ausge-
fprochen; der aus dem Balkanfeldzuge nach London
am" «» «, isKors f; « &#39;des»Dailh Chronicle«
beschuldigt die Serben, in ben von ihnen einge-
nommenen Arnautendörfern die Bewohner zu
Tausenden unter furchtbaren Grausamkeiten nieder-
gernetzelt zu haben. Man. wird wohl erwarten
dürfen, daß sich die serbische Regierung zu den
schweren Anklagen ihrer Truppen äußern wird.
-� Der deutsche Dalupfer »Tenedos« von der
Levantelinie ist auf ber Fahrt von Saloniki nach
Konstantinopel von türkifchen Kriegsschiffen an:
gehalten worden, weil verdächtige Personen an
Bord der »Tenedos« fein foIIen. Weiteres über
das Schicksal des Dampfers ist noch nicht bekannt.

Genf, 12. Ellovbr. Bereitschast Oefterreichs
Nach einer Meldung der »Suisse« haben in Genf
wohnende österreichische Referveosfiziere telegra-
phifch den Befehl erhalten, fim bis Freitag bei
ihren Regimentern zu melden. Es wurde ihnen
mitgeteilt, daß Freitag ein Sonderzug von Bachs
nach Wien abgehe.

Miitttheth 12. Nov. Pferdehändler von hier,
die in Weis  Oesterreich! Pferde ankaufen woll-
ten, mußten unverriehteter Same wieder zurück-
kehren, da die Regierung den Verkauf von Pferden
untersagt haben soll.

Reichetiberg 12. Nov. Die oifizielle Kund:
machung einer teilweisen Mobilisierung für die
Reservejahrgänge des Jahres 1902 wird für
Donnerstag erwartet. Inzwischen haben schon
zahlreiche Reservisten die Einberufung erhalten.
Die ,,Voss. Ztg.« erhält folgende, von ihr unter
Vorbehalt wtedergegebene Nachrichten:

Pola, 12. Nov. Heute ist die Mobilisierungs-
order für die Kriegsmarine ausgegeben worden.

Semlin, 12. Nov. Die Donauflottille wird
heute mobilisiert. Die vorstehende Nachricht lenkt
die Aufmerksamkeit auf diese klein: Fluß-Streit-
macht, die unsere Nachbarmonarchie auf der
Donau, ihrem wichtigsten Verkehrswege, unter-
hält unb augenblicklich in der Nähe von Semlin,
gegenüber von Belgrad, stationiert hat. Die
osfizieile österreichifche Bezeichnung lautet ,,Donau-
Wachtbote«. Es handele sich um 8 Schiffe, die
in den Jahren 1893�1909 erbaut worden sind.
Das älteste Boot aus dem Jahre 1893 besitzt
einen Gehalt von 30 Tonnen, drei spätere einen
solchen von 40 Tonnen, die übrigen v�e-· 12
bezw. 15 Tonnen. Jhre durchschnittliche Fahrt-
geschwindtgkeit beträgt 10 Knoten, wobei das
iangfamste Boot mit 14, die schnellsten mit 22
Knoten anzusetzen sind. Die Armierung besteht
aus insgesamt 7 Kanonen und 8 Maschinenm-
wehren, die entfprechend auf die einzelnen Boote
verteilt find. Sämtiiche Schiffe sind mit Benzin-
und Petroleummotdren ausgestattet. �� Obwohl
die vorstehenden Nachrichten recht kriegerifeh lau-
ten, darf man doch mit einem friedlichen Aus- ·
gang remnen. Der Druck, den Oeiterreich auf

Getdpreife, Medaillen und Diplome haben die
Mitglieder Anspruch. Den Vereinen stehen die
Käsize des Generalvereins zu Ansstellungen zur
Verfügung. Bei Ausstellungen wird den Ver-
einen die fraehtfreie Rückbeförderung per Bahn
vermittelt. Der Generalverein hat in dem Anz-
schuß der Landwirtschaftskammer für Kleintier-
zucht eine Vertretung und hat alljährlich an
das Königliche Ministerium einen Bericht über
den Stand und Gang der Kaninchenzucht in der
Provinz einzureiehen Der Generalverein ver-
anstaltet kostenlose Lehrkurfe für Kaninchenzucht
und läßt Vorträge über die Zucht des Kentu-
chens halten. Durch Vermittelung des General-
vereins werden den Verbandsvereinen von der
Landwirtfchastskammer Subventionen zur Errich-
tung von Bock- und Hsisinnenstatio ten gewährt
und zwar für Bockstationen bis zu 30 Mark,
für Häsinnenstationen bis zu 20 Mark. Die
Mitglieder können von allen getroffenen und
und noch zu tressenden Einrichtungen des Gene-
raivereins Gebrauch machen. Der Generalverein
steht zu jeder Zeit den Vereinen und Mitgliedern
mit Rat und Tat zur Seite. Heer O.-konomie-
rat Strauch ist Mitglied der Kammer und darum
in der Lage, hier für Förderung unserer Bestre-
bungen wirksam einzutreten. Wenn neuerdings
den Eisenbahnbedienfteten um: zum Aufstellen
von Ställen und Zuehtbeihilfen gewährt werden,
wenn sie Urlaub zum Besuch von Lehrkursen
unter Fortzahlung ihrer Bezüge erhalten, so sind
dies Beispiele dafür, wie die Staatsbehörde d:n
in Züchterkreisem auch den schlesiicbem laut ge-
wordenen Wünschen entgegen kommt. Der in
Neifse im Juni d. Js. aus Anregung des Herrn
Oekonomierat Strauch abgehaltene Lehrkursus
war die erite Veranstaltung dieser Art in Preußen.

Daß unter solcher Fürsorge die Kaninchens
zucht in Schlefien aufs beste gedeihen muß,

Serbien ausüben wen, fmeint feine Wirkung nimt «
zu verfehlen. Es wird weiter gemeldet:

Wien, 12. Narbe. Serbien ienit ein. Jn
später Abendstunde ist die Nachricht eingetroffen,
daß Serbien in den strittigen Punkten eine fried-
liche Lösung anstrebe, infolgedessen wird heute
die Lage günstiger beurteilt.

Berlin, 13. Nov. Gerücht von der Reise
eines serbischeit Prinzen nach Berlin. Wtener
Blätter wissen zu berichten, daß Prinz Arfen,
der« Bruder des Königs von Serbien, fim nam
Berlin begeben hat, um dort eine Audienz mit
Kaiser Wilhelm nachzusuchem Diese Nachricht
ist, wie dem Hirschfchen Büro auf der hiesigen
serbifchen Gesandschaft erklärt wird, vollständig
unzutrefsend. PrinzArsen befindet sich auf dem
Kriegsfchauplatz und hat durchaus nicht die Ab-
ficht, nam Berlin zu reisen. Die Meldung ist
darauf zurückzuführen, daß ein entfernter Ver-
wandter des Königs von Serbien, Dr. Melades
witfeh, in privaten Angeleginheiten in Berlin
eintraf.

Verlier, 13. Nov. Was man in Berlin über
die Baltanlage denkt. Jn diplomatlschen Kreisen
hat sich die ruhigere Auffassung der Lage noch
weiter befestigt. Man neigt zu der U -b:rzeugung,
daß die politische Lage jitzt ihre bedrohiiche Schärfe
verloren hat, auch wenn noeh manche Differenz
besteht. Selbst wenn die Serben in Durazzo
einrücken und eine österreichifehätalienisclze Fiotten-
Demonstration stattfinden würde, so wäre darin
kein gefähriiehes Symptom zu erblicken. Es wird
wiederholt betont, daß die öfterreichischsserbifche
Differenz keine Gefährdung des europäifchen Frie-
dens in sich trägt.

Wien, 13. November. Der Konflikt zwischen
Oesterreich und Serbien. Das »Neue Wtener
Tageblatt« meidet aus Petersburg vom 13.
November, I Uhr morgens: Der Minister des
Aeußeren verständigte den serbischen Gesandten,
Rußland werde zur Hafenfrage keine direkte
Stellung nehmen, sondern die Austragung ledig-
lich den öfterreichischsserbifchen Verhandlungen
überiassen, wobei Rußiand bereitwillig freund-
fchaftliche Unterstützung gewähren werde, jedoch
unter Vermeidung jeglicher Zuspltzung der wer:
reiehifeh-secbischen Beziehungen.

London- 13. November. Die Frage der
türiifchen Artillerir. Die ,,Times« schreiben in

Fortseßuug in der Beilage-
L o l a l e s.

s? Natusiau, 15. November.  Berfchiedeues.! . t u: r m « n um. In r �Heiß�,
Kreis Namslau im vergangenen Reehnungsjahre
zu entrichten hatte, beiiefen sich im ganzen auf
52000M.,und es verteilen sieh dieselben laut Etat ·
wie folgt: Beitrag zu den allgemeinen Verwal-
tungskosten an dieLandeshauptkasse von Schlesien
zu Breslau 22000 M.,Beitrag zu den Landartnew
kosten an dieselbe Kasse 18000 M., Beitrag zu den
Kosten der durch das Gesetz vom 11. Juli 1891
eingeführten Fürsorge für Jdioten, Epiieptischy
Taubstumnce unb Blinde 10000 M. und für Bei-
hilfen des Kreises an Ortsarmenverbände,welche
zur Durchführung des Gesetzes vom 11. Juli 1891
unvernrögend find, soweit der Landarmenverband
nicht diese Beihilfe gemäß §46 des Gesetzes vom
8. März 1871 zu gewähren hat, 1000M.�Der
Titel ,,Jnsgeneein« enthält pro laufendes Ents-
jahr u. a. für Unterstützung hilfsbedürftiger
Wöchnerinnen usw. 600 M» Zufchüsse für dieim

wissen die 104 Verbandsvereine des General-
vereins mit Dank zu fchätzem Hunderte von
Züchtern stehen aber noch fern, unb biefe können
nie voll und ganz an den gebotenen Vorteilen
teilnehmen, solange sie nicht Mitglieder eines,
dem Generalverein angeschiossenen Verbands-
vereins sind. An diese ergeht der Ruf: »Tretet
ein in die bestehenden Kaninchenzüchteevereine!«
Hier sindet jeder Züchter Belehrung und Anre-
gung, die namentlich jeder Anfänger suchen muß,
will er vor verkehrten Maßnahmen und Verlusten
geschiitzt sein.

Ein treuer Berater fiik jeden Ziichter ist
auch» unser heimisches»Facl!iIiatt, die im Verlag
Tötung, Reichenbach e. Seht. erscheinende »Ost-
deutsche Geflügel- nnd KaninchenzeitnngC Sie
kostet vierteljährlieh nur 50, bei Vereinsbezug
sogar nur 40 Pf. und erscheint wöehentlich einmal.

9ie rationell betriebene Kaninchenzucht bringt
Freunde unb Gewinn. Einige gute Zuchthiifinnn
vermögen burm ihre Nachkommenschaft unseren
Tisch fortlaufend mit einem schmackhaften und
nicht teuren Sonntagsbraten zu versehen. Das
Märchen von der Paarung der Ratten mit den
Kaniechem wie die Annahme eines süß-widerlichen
Geschmacks des Fleisches fieden selbst bei den
Voreingenommensten keinen Anklang mehr; da-
aegen ist allgemein bekannt, daß das Raninmen:
sleisch unter allen Fleischarten den höchsten  Eiweiß:
gehalt besitzt und leicht verdaniich ist. Möhren
sich der Kaninchenzucht noch recht viele widmen
zum Segen des einzelnen wie der Gesamtheit.
Wenn der Genua des Kaninchenfieifches gleich
wie in Frankreich, Belgien und England auch
bei uns allgemein geworden, wenn fim auch bei
uns erfüllt hat das Wort: »Kaninehensleiseh
muß Volksnahrung werden«, dann ist das Ziel
der Kaninchenzilehtervereine erreicht.



1. Beilage zu Nr. 90 des »Namslauer StadtblattesA
N a ins l a n � Sonnabend, den 16. November 1912.

Weihnachtsbitte für die Kleinkindersehulk i Bürger-Verein  » """ « »""�
Da seit dem vorigen Jahr eine besondere Sammlung von· Gaben zur Weihnachtd aalinslau· ..  ..

bescheruug der Klemktttderschule nicht mehr vorgenommen wird, so bitten wir die Eltern
unserer Kleinen sowie alle Freunde unserer Schule, uns freundlichst zu helfen, den Weihnachtstisch

Wir wären dankbar, wenn etwaige Geldgaben, um die wir sehrfür unsere Kinder zu decken.
bitten, uns baldigst überwiesen würden.

Zur Empsangnahme aller gütigen Geschenke ist bereit die Kleinkinderschulschweften

Jeden Vormittag" � .·
lllllllilllll Q - 1_ _llll_llll «� «· ngenchmer
  . - :-» ufenmalt für
A» s5e,dem, lleinreisende
� sehe ßoumon uuumn Damen
Pastetchen etc. ufbewahmne
Gutgep�egle Biere W« GSPZM

vom Fass .1- / QVÖÜS

T.

suec-tu «
Des! 5chweidnirzerSl·r. 53

Ziehung am 22.- und 23. November 1912.

reng solides
Fexmilienlokal

II�Tjkjk

Butterpreise
haben für alle den Schrecken
verloren, die die Pflanzen-

kennen.

Geld-Lotterie
zu Gunsten des Naturschutzpark-Vereins.

Hauptgewinne 100.000, 40.000 Mk. usw.

T&#39; Lose ä 3 Mark �H
erhältlich in der

O. Opitz�schen Buchhandlung, Namslau
Zweiggeschäft: Reichthal i. sein» Ring 72.

Sie wird überall im Haushalt genau
wie Butter verwendet, ist aber um die Halfte

billiger.
Ueberall zu�haben� aber nur echt, �wenn in

Karton mit Aufdruck �Taama .

butter-Margarine

H« Frisch e 0
Heringe

empfiehlt.
_ Rudolf Inn-gilt,F . f d! wStbljkitxeetitiftzcFe a2: u n g
Drasztafs �Rattilot.�

Schon 86 Ratten in einer Nachtgetötetl
Unlch�dl. für Menschen u. Haustiere. Zu
haben Germanla-Drog. Oscar Giotto.
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leer,

kleine Breslauer.
Kurs- und Uustunftsbuch

zu haben in der

O. Opilfsttscn Huchlsuudluug
Preis 20 Pfg.

- , tscn Ist-es.Geld 7ZE1«.«I -1i7n-«t«åskuckY. bis s »lehre u reelle Leute sei. Standes. seit
III.

Zu dem am 20. November im Grimm·-
Geben Saale stattfindendeki

Vortrag
stehen unseren Mitgliedern Bons zur Ver«
fiigung, welche an der Kasse mit 0,50 M. in
Zahlung genommen werden; jedes Mitglied ist
zur Entnahme eines Bons berechtigt.

Die Platzbereehnung für Mitglieder erfolgt
zu Vorverkaufspreisem

Die Ausgabe der Bons erfolgt bei den
Herren Buchhändler Lorcke und Mehlkausmann
Grabn 
Der Vorstand.
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guter-wen,
Jena» Kleinen�
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Bau-Enfäiir e
für Stäöteäaufen, Wi/fenöauten, Banöwirf/�aft/ic�e
Bauten, Tlmßaufen, Baufeitung, To/fenan/c��äge,
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Kiiustciche Gebisskz Piombeiyi
Nervtötem Zahnziehenz»·»k»z·Spezialität: «

Kronen- und Briiekenarbeitem
" H« Zur gest. Beachtung! K
Da ich Freitags in Carlsruhe prattiziere,
fallen meine Sprechstunden hierselbst aus.

Hochachtuiigsvoll
A. Weißenbach, llgulisl

0. Dalibors Nachfolgerin�
Niug 18 Hamslau Ring 181
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Tüchtige
tigung gesucht Wohnungen sind vorhanden.-
bis zumJAlterJvon 30 Jahren als Förderleute zur Grubenarbeit bei dauernder Beschäf-

Zur Anlcgtttig ist der Ausweis über die Beschäftigung in den legten zwei Jahren er-
forderlich. Meldungen auf der Gnftavgrube in Rothenbach b. Gottesberg i. Schlef

Arbeiter
Verheiratete erhalten freie Kohlen-Feuerung.

Atelier für künstlichen
Zahnersatn

Plombem Zahnzielsem Rervtliteu u.

Paul Latierland. Errennst,
Namslau,

Rings! nnd Andreaskirchftr.-Ecke,
in  hause des Herrn Kaufnu Wziontek.

Gut erh. Kinderklappftuhl
billig zu verkaufen.

Oliv Wegener, Riemmtermeifter.

Petfjtzlilmeat u. Pekganiaaatiiekemp e t 0. Opltz.
An: Gesangvereins-Stistungsfest ist. im betet

»zur goldenen Krone«  Darnen-Garderobe!
verwechselt worden. Um:
tausch erbittet

Frau M. Pätzoliy Wilhelmstn 17.

Ein Schmiedegeselle
kann sich melden bei .

Meibaumy Lampersdorf
Tiiehtige Köchiuneiy Stuben-

u. Kücheumädchem
Mädchen für Alleindienst

und 1 Staller
sucht zum 2. Januar 1913

homas Stannek,
gewerbsmäßiger Stellenversnittler

lrheils-Nnmwnis, Slellan-Vurmillelunu
Herberge zur gbeimat

Telephon Nr. 58
sucht für Antritt Januar:

Köchiunen  Xåenftmädchen
Knechte, Mägde n. Lohngiirtnen

Suche für bald oder später
einen Lehrling.

E. Antriebe,
Tapezierer u. Sattlermeifter

IV It. Umlaut I. Ih" « um. is.III» . III· GJe Wohnung
per. l. Januar 1913 zu beziehen Ring 94- .

Wilhelmftrafze l9
ist die l. Etage zu vermieten und ev. bald zu
beziehen.

Zu vermieten
Laden mit Werkstätte.

Zu erfragen in der Exped d. Planes. .
Eine Wohnung ist zu vermieten und l. De«

zember oder 1. Januar zu beziehen.
Nester, Deutsche Vorstadt.

Per 1. April l9l3, eventl. früher-
5 Zimmer-Wohnung

mit Bad, Wasserlloseth Zubehör und Garten-
benutzung zu vermieten. _

Arthur Heydemanm
Nantslau, Wilhelmstraße l8.

Eine Wohnung, vornherausnst zu vermieten
und 2. Januar zu beziehen. 

Kirchstraße 4.
Eine Stube zu vermieten.

Kruber, Langesiraße 17.
3 Zimmer nebst Küche in der ersten Etage

bald zu vermieten. 
Ring l5.

« » b
 zu vetäerictitgasfe 3 1. Etage.
"ER Wohnung, bestehend aus 3 Zintmeriy
großer Küche, reichlichem Veigelaß und Garten-
benutzung, sofort zu vermieten und zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped d. Pl.

Eine Wohnung, bestehend aus 2�3 Zimmern
und Küche, ist zu vermieten und April 1913 zu
beziehen Krakatterftrafze 3.

5 Bitumen: Küche, Entree und Altane in der
ersten Etage bald zu vermieten.

G. Kuschq Ring 1.
eo f O

Mobl. Zimmer
eVent. mit Pension sofort zu vermieten.

Ring l2, II.

Gut möbliertes Zimmer
per bald zu vermieten.

Spätlichs Brauerei.
ist zu vergeben bei

Heinzq Kirchstn l.
Die erste Etage, bestehend in 5 Zimmern mit

Küche, Entree und Badezimnter ist zu vermieten.
G. Kirsche, Ring 1.

Zu vermieten am l. Dezember

Merkmal, wuurnrnnnilr,
herholten u. Yagkrraunk

Wilhelmstraße Nr. 2.



I-Iausirauen l
In vollster Volletidtiisg ein wahrer Hausschatz vollkommen allerfeinster

Naturbutter
gleichender Butter-Ersatz ist meine Spezialmarke

--- RA II eII s ���

 Ucihnachtsdlnsitellnng
K« eröffnet. �H

Große Auswahl aller nur erdenklichen

Spielwaren und Geschenlk-Artikel.
Zum Besuch derselben ladet ein

Heinrich Leppln
Schiiizenstrasze 24.

Hochachtuiigsvoll
Fritz Melzel�, Namslaw

Von grossem Vorteil für jede Haushaltung sind
Kreuz siern. «· s sp -

z ». I uppen » «
 in Würfeln zu I0 tg. für 2-3 Teller Supe. Nur mjt Wasser in kürzester Zeit zu-  Z zubereiten. In den verschiedensten Sorten und stets frisch bestens empfohlen von

, j Robert Bagusche, Ring.

, -������-  � H&#39; Einziges Spezial-Geschäft Breslaue T
, . » i I I sEVEN«  m«  - Trauer-Magazin Hugust Benednx

Telephon 4010 · Breslau, Ring l . Ecke Nlooleletr.

Ü?�  » Trauer-Kleider
. D, u -  E :: eowle alle zur Trauer erforderlichen Gegenstände ::

M f  In e  Auewahlsendungen auf Wunsch Ine Haue - Maß-Anfertigung In kurz. Zelt
� Preise billig, aber fest!

IIIIIIJIIJAJYILIUII
�aßmmwcp- wemnm-gumm-mwvgamne. E «« »  schöne, große&#39;··"�«" z GRlTZNER  _ G» I b- Nähmaschinen opf- anfe e ern

................................................................................ .. h. M» und zahlt di» höchste» Preise;
Ca. 4000 As« Fabrik: Durlach i. B. .

Robert Schlesinger �annnmu�Betätigen.  «« und alle andere Socken slkelle
Gegn 1849 � »Da· 3311. kauft zu den höchsten Preisen

Theodor know,P eraegzeraein aatarrn gest� M ««
Reichhaltigste Auswahl in sch emugskchkssksb Und ««Damen; und Hlczrren-Pelzen, »He sz _. , U n a an�ü zen, ragen, &#39; i _ �Pelz-lackettsßtolas,Muffen,Fusstaschen und Fusssäcke «  �arame er!

milden �.3 Tannen.in den neuesten Felsens. 
. b I. ·ss .

610023.:  0_ jupg 3·k..�,k»..kk»» z»

kaufen
Sie stets frisch, gut und Billig

bei
Neuanfertigung und Modernisierung

zu billigsten Preisen. Privat» herkäme»
Der illustrierte Katalog, sowie Pelz- und Brod� DE« »sschere" Erfolg· SPSZWHAUS für ff« KVUsitüVSU- Cbvkvladesd
proben werden auf Verlangen an Jedermann Denkern tiekiommkikije und Zuckerwarety Ratao, Des, Röstkafser.

gratis u. franco zugesandt. m°wdjm��°"b° äoaßw��
Paket 25 PEIFBCILDBFLHO Pfg. zu  so,

Bestellen Sie sich �°�"�" "M" -
das Neueste °&#39; HF2I.«.�-.ZT»"I-T«ik«« EIISU SIE

Preisverzeichnis der BreslauerKaffee-Rösterei Otto Stieblersoeben erschienen, umfaßt 168 Selten.Enthält wertvolle Rezepte.Denkbar günstige Versandbedingungenfür Jedermann in Großstadt undauf dem Lande.

waren es, die mir
Dr. Gentner�s s
llelldienselienpulucr

« liolclperleempfohlen hat. Herz-lichen Dankl Kaufe nur
noch diese Marke, denndie den Paketen beilie-
genden Geschenke sindnur praktische, reizende und

brauchbare �Gegenstände.Alleinig. Fabrikant auch derso beliebten Schuhcreme
�Nigrin�:

liarl llonlner in Boppinua  warm

,
Pers |l

«  l

- U

Alle Lebensmittel, Kaffee,Tee, Kakao, Kolonialwaren.Delikatessen, Weine, Konserven, Zigarren. Von 20 Mk. an�- frachtfrei ohne Berechnung der Verpackung-
GröBtes Lebensmitte/haus Ostdeutschlands.

ilääläi?� exlzgxlleskse llllo Sliehler

!

Erprobf u. gelobt.�
Erhältlich nur in Original-Paketen,niemals lose.

HENKEL s- Co.� DÜSSELDORF,Allein. Fabrikanten auch der allbeliebicn e��-·  �a, _ .- . . Dralles Veilchen
 �_B|ElGh&#39;SOd8  � � , Maiglöckchen, Flieder,---�-�-�-  « ««  Illusion.

« Dei: Helle Bolinenliesfe ill und bleibt
Delle-Kaffee.
 Erhältlich nur bei o» »san«» Mm«-»sz»·

II, Schleftsche Jubiläums-Lotterie
zum Zwecke der Erbauung eines Erholungsheiins für schlesische Veteraneu und

Mitglieder von Landwehix und Kriegervereinens
H&#39; Ziehung am 27. und 28. Dezember 1912. �Ä

Preis 1 Mark.

Schwarzloses
Rosa. Ceutifolia,

Zu haben in der
. �m? _D. Dptkz «« Buchdruckerey

Wuchs und Papier-Handlung, YANISLULL
Felefon 224.

Divinia, Hohenzollern-
» Veilchen, Vers« Violette,
« Reseda, Heliotrop.
� Feinste Wohlgerüche, auch

ausgewogen.
Oscar �Platze

Germanien-Drogerie



warum kann Knorr für 10 P ennige Z Teller gute Suppe liefern?
Weil in dem großen, ca. 40 Jahre bestehenden Fabrikbetriebe alle Vorteile des
Einkaufs, der Herstellungsweise und des Vertriebes sich vereinigen.Jeder, der für
to Pfennige einen Knorissuppenwürfel kauft, zieht aus all diesen Vorteilen Nutzen.

probieren Sie einen KtIv1«1«-Suppenwürfel, er ist besser als andere!

stets frisch erhältlich
in allen einschlägigen Geschäften

Alleinige Fabrikanten:
Van den Bergh�s Margarine-Gas.m. b. H. Cleve

AA�Ü�. �.�A i;

j

prägt" Tjjjsdojjjkjscj

�
n« 
legenn 
diealler�einsleMargarine 
milholsleinischerMilch verbullerl 
unübertroffene-rErsatzFür 
Molkerei Butter. 
Zuhaben bei: 
MaxSpitzer, 
vormHugo
Banke

< 
H 

�1 
= 
IQ 

I· 
Z»T-92. ,

wirkt  reines Gesicht, rosiges, jugendfrischeg
Aussehen, weiße, fammetweiche Haut und ein schönerTeint Alles dies

Cleverstolz erscztzt beste
Meiereibntter

Viiello ist feinster Gutsbuitor
ebenbürtig erzeuåt die allein echte »te en erd- ilienmilckySeife

a. Stück 50 Pfg» serner macht der
DadmCream

rote und rissige Haut in einer Nacht weiß u. sur-miet-weich. Tube 50 Pfg "
Oscar Tietze, Carl Grimm.

�Q

Den geehrten Herrschaften von Reichthal und Um-
gegend die ergebene Mitteilung, daß ich in Reichthal neben
der neuen kath. Schule eine

Ausstellung von Denkmålern I
eröffnet habe  Näheres im ,,Deutfchen Kaiser-«. Um wei-
tere gütige Unterstützung bittend, zeichnet

j-HYes-Astl
il 
l hochachtungsvoll

Oskar Seidel, G. m. b. H. Wichmann, Hamslau.

landwirtschaftliche K�llilllllll�.
I. Teil  Taschenbuch! gebunden.

II. Teil  Jahrbuch! geheftet.
Ausgabe

mit einer halben Seite
weiß Papier pro Tag

in Leinen gebunden 2.50 M.
in Leder gebunden 3.- M.

s Menzel und von Lengerkds
l 
I

Ausgabe
mit einer ganzen Seite

· weiß Papier pro Tag
in Leinen gebunden 3.�� M.
in Leder gebunden 4.- M.

Familien-Kalender  Abreiss-Kalender
emp�ehlt

lslur tun, llumslau e Zweinesllin: lleiclllul llin 72
Buchdruckerei � Buch- und Papierhandlung � Buchbinderei

�fwrviiv� fsksqs1y

G. Klischee, Kiirschnermeifter
:: Namslam Ring I ::

empfiehlt sein großes Lager
r: Herren-Geli- und äeilenehe, Enmenpelge, Zntiieits unt! Indien. :

Große Rusmuiil tlinerler diußfüilie, din�idiu�e und fußtnldien.
kincee-Gnrniiuren, ßnndldiu�e, Gute, ff« stosk uns! Pelz-Mühen.

I· slelkGnruituren den: ueeldiieden�en Ilelzmerliin �Ä
Mark-er, Ren-z. Staats, Persianey Biber, Dachs, Bisam, Tybct,
Opofsuny GriesfuchC KidfuchG Alaskafiichs,

ouflon n. s. w.
Umarbeitung und Motiernisierung aller Zle!zgegenliänt!e-

Schakah Murmeh

Kaiser� Kakao
Wir haben den

Allein-Verkauf unserer Fabrikate
für Namslau und Umgegend der Firma

A. Iiornau,
e Du!- und gxchuhwarenskseschäft Te

Klofterftraße Nr. 1

5d�: u�/ä 617R

Q0272 �der
übertragen:

z�mdi�

&#39; das Pfund von Mit! Mk. an
empfehlen vlr bel den hohen Kaffeeprelsen alsbillig, namhaft. vohlschmeclrend, bekömmlich.

Kaiser�s Kaffee-Geschäft
G. m. b. H. - Europas größter Ruthe« «»
Röoterel-Betrleb. Über I000 Filialen :

o�: oZo.o.e.o�.�.&#39;.&#39;-&#39;.92.s H « s» 4s.«s.«- -·«:,f.0«««-·0.«·7-«-�-� ° « « « · 9s�: ·« I ·«

Hausschlakhten

O O

«» M   PLUSS-STAUFEli-KITT
Vraiigasss s. klebt. leimt. lnttet llllesl

Donner-werter « «· a»
BFWFWU o o w Waggonwaagen, Fnhrwerkswnagenwiss-u �um; Denimalwaagen  überhaupt o

YOU« 30 Pftls 0. JlIpOy Kvvstkkkksns Wngentahrlk lichter, Eilet-Its 89.
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Sie diesjährige illuftr. Abhandlung der bekannten
Jmporttirma 
T e e St! e f; m e r
wird wie früher allen Jnteressenten von
Fmnkfukt a. M. gratis und franko zugesa

Je weiter die Zeit k- g starker man preist. Diesgltßebensogut wie für die aatauch für die Düngunga
Aussaatauantum etwas stärker bemessen soll, i allge-tnein bekannt. Dagegen scheint es längst noch nicht
in diesem Umfange bekannt zu sein, daß man gut tut,
dann auch kräftiger mit Thomasmehl zu düngen, wenndie Zeit schon weiter vorgeschritten ist, damit auch die
späten Saaten sich noch vor Eintritt des Winters kräf-
tig entwickeln können.

der Zentralendt.

Versuchen 
Sie!

Kohnbena
Ü� Die nichtfettende Hautcremel Q
weltberühmt und ärztlich e fehlen zur Haut- undSchönheitspflege, gegen rau � rote, riesige, aufge-sprungene Händel Unerreicht gegen unschönen Teint,Mitesser etc. Tube 60 u. I00 P. Kombella-vSeife SOPI.
Probetube 20 Pf., Schnupfencröme 30 Pf.,Frostcreme 30 Pf., Schweisscröme 40 Pf.

Kombella-Ei-Shnmpoon, Pack 20 Pfg.Zu haben bei Oscar Platze, Germania-Drogerie�
glatt! mit Thema-weht gedüngt, reichlich gute-ntter dringt.Noch mehr als für jede andere Kulturart trifft

diese kurze Merkregel wohl für die Wiesen, Weidenund Futterfelder zu.
Herr Gutsbesitzer Valentin Rygula in Karia düngte

beispielsweise seine Wiese mit 600 kg Thomasmehlund 200 kg 40proz K « . Es wurde ihm
nun geraten, versuchsweise auf einem Teile der Wiesedie Thomasmehlgabe zu ve ·

. in.
Teile der Wiese, welcher die verftärkte Tho-masmehldüngnng erhalten hatte, wurden pro ha 1350

kg Heu im Werte von rund 65 Mark mehr geerntet,
als auf dem übrigen Teile der Wiese, während die
Verstärkun der Düngung nur 20 Mk. Mehrkosten
verursacht atte.

Ezåiese 20 M. Mehrkoften verzinsten sich also ntit25 p t. -

stattlicher sieritiit
tles Gresianer 8cktsatiitniewiisiarities.

Haupt-Markt vom 13. November 1912.
Der Auftrieb betrug:_1104 Minder, 1903 Schweine

700 Kälber, 125 Schafe. Uberstand vom vorigen Marktewaren: 3 Rinden 11 Schweine, � Kälber, 35 Schafe
Es wurden gezahlt für 50 kg:

1. R t n d e r.
A. Ochsen:

Vollfleischige, ausgemästete höchftenSchlacbtwerts, die noch nicht gezogenf {haben  ungeiochi! . . . . . . . . . . . . . . . ..
Vollfleischigq ansgemäsiete im Alter von"4 bis 7 ren . . . . . . . . . . . . . . . . ..
Junge fleischige, nicht ausgemäsiete undältere ausgemä
Mäßig genährt; junge, gut genähr. ältere. u n.
Vollfleischige, ausgewachsene höchfienE Schlachtwerts · . . . . . . . · . . . . . . . . . ..
Vollfleischige jüngere . . . . . . . . . . . . . . ..
Mäßig genährte junge, gut genäis r. ältereC. Kalben und Kühe
Vollfletschigh ausgemästete K a lb e n
V

garnicht. 
�Ä

« - . � « - � - � - � - - - ··

., cIiisiåifi Fiååäiäiiiik neige« �aber;� acbtwerts bis zu 7 Jahren. .Ältere ausgemäfiete Kühe und weniggut entw grelle jüngere Kühe u. Kalben
YTIPLZ ZTTZTTTT III? III; SIEBEL ·«
D. Gering Fnäläctsslsktungvieh  Fresser·!. l1 c c.
Doppellender feinsier Mast . . . . . . · . ..
einsie Masilälber  a. Norddeuschland!ittlere Mast- und beste Saugkälber

Geringere Maft- und gute SaugkälberGeringe Saugkälber . . . . . . . . . . . . . . . .
3. ch a f e.

A. StallmaftschaäefåMaftlämmer nnd jüngere a hammel
Altere Mastbarnmeh geringere a käm-

mer und gut genährte junge chafe
Mit ig enährte Hammel und SchafeL  er; those! . . . . . . . . . . . . . . . .

B. fliieibeniafiicbafe:Mafilämmer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..
Geringere Lämmer und Schafe . . . . . ..

4. S w ein e.
Vollfleifchi e über 120 bis 150 kg �40
bis 800 qlssund ! benbgetvicbt. . ..

Vollfleifchige über 109 b. 120 Lebst.
Vollfleischige über 80 b. 100 k ebgerv-
Vollfleifchi e bis 80 kg Le ndgewichtSauen un geschnittene Eber . . . . . . ..
Fettschweine über 150 kg ßebenbgeivich.

C? 
L

man bei späteren Herbstsaaten durchgän tg das Ekhsgn

Glesgäftsgancu Rinder langsam, Kälber und Schweinec cifter.
Ausfubr nach blinder Schweine Kälber SchafeOberschlesien . . . . . . . 56 34 4Mittel- u. Niederfchles 33 69 �

Sachsen . . · . . . . . . . . 44 13
5

Westdeutschland . . . . . 15 lteariisckts �Verkauft nach Berlin �- � �
Unverkauft nach ande-» ren Plätzen . . . . . 3 � -- �
Uberstand verbleiben . 13 � �- 56

Von den Sck weinen wurden verkauft zu:76 M. 2Stück. 67 M. 238 Stck 58 M. 64 Std.75 = 14 - 66 = 278 - 57 - 7 -
74 - 36 - 65 = 379 - 56 = 7 =
73 5 = 64 - 200 - 55 = 3 =
72 - 14 = 63 - 164 - 50 - 9 =
71 « 6 - 62 = 116 = 40 - 1 =
70 - 40 - 61 32 « 34 = l -
69 7 60 - 60 59 29 - 1 -68 = 125 - 59 36 - � � �� -

Breslnuet Getreidenliiarkt etitht
vom 15. Novembeirl1912. S. ute m tt ere gerin. ortePreis&#39; P· 100 kg� toten? niebr. ruhn. niebr. hbebft. niedre

Weizen, weißer . 20,80 19,40 19,30 18,40 18,30 18,-
. 20,20 19,30 19,20 18,30 18,20 17,90Weizen, gelberRog en . . . 17,60 17,10 17,� 16,50 16,40 15.90

Gerge . . . . 17,- 16,70 16,10 15,80 15,70 15,-Braugerste· . . 19,70 18,70 18,60 17,70 �-� - ���,�
afer neuer . . 17,70 17,40 17,30 17,00 �90 16,40
iktoria-Erbfen · 26,- 24,� 23,-- 22,- 21,- 2 �-

. . . . 21,50 21,- 19,80 18,80 18,- 17,50
Winterraps - . �,� 28,30 �,� 27,80 �,� 27,30

i!. 100 kg neues 6,80 bis 7,10 Mk.e usc! n ftroh P. 100 kg 4,80 bis 5,30 M.
Pre stroh p.100 kg 3,20 bis 3,60 M.
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einem Leitartikel über die Rriegslage: Was die
Artillerie anbetrisst, so korrigiert die interessante
halbamtliche Erklärung in Sofia den Eindruck,
als ob die türkische Niederlage der Unterlegenheit
des Gefchützes zuzuschreiben wäre. Die Erklä-
rung fegt bie Qualitäten der französischen
Geschütze nicht herab, stellt aber fest, daß die
Kruppkanonem wie alle schweren Gefchüßy nur
wertvoll find, wenn fie gut bedient werden. Die
Unfähigkeit der schlecht ausgebildeten türkifchen
Artilleristen genügt, um bas Versagen der deut-
schen Geschütze in den Händen der Besiegten zu
erkären.

Konftantinopeh 13. November. Ein auf
türkifcher Seite stehender Kriegsberichterstatter
schreibt: Jn den Schlachten bei Lüle Vurgas
waren die Krepierungen der bulgarischen Sei-rap-
nells sehr genau. Sie zeigten fast gar keine
Abweichungen untereinander, was den Zeitzüm
dern zugeschrieben tvird..Die Franzosen sprechen
auch sehr viel davon, weil sie sie hier nicht
machen können. Es handelt sich nämlich um
Kruppfche Geschüßzünder.

ien, 13. November. Kein bulgarischer
Einzug in Konstantinopel Jn einer Unterredung
mit dem Sofiaer Spezialkorrefpondenten der
gsteuen Freien Presse« versicherte der Exminiiterat
freunbet sich bis jeht mit der Jdee eines Ein-
marfches in Konstantlnopel nicht. Vulgarien
wünscht, daß aus Konstantinopel und Saloniki
freie Städte gemacht werden. Die Bulgaren
würden vor Konftantinopel Halt machen und
die Geschicke dieser Stadt der Entschließung
Europas überlassen.

Belgraty 13. November. Der fetliische Ge-
sandte in Konstantinopeh Dr. Nenadowitscsh ist
in außerordentlicher: Mission heute nath Berlin
abgereist. Herr Nenadowitfch ein Vetter bes
Königs Peter, hat den Auftrag, bei der deut-
schen Neichsregierung zu veranlassen, daß sie bei

dem Wiener Kabinett dahin wirke, daß die Wünsche
Serbiens bezüglich eines, Adriahafens und der
Annexion von Albanien größeres Entgegenkommen
finden. Außerdem hat Dr. Nenadowifch die
Aufgabe, in Berlin zu fondieren, wie sich Deutsch-
land im Falle eines Konsliktes zwischen Serbien
und Oesterreich-Ungarn verhalten würde.

Kopenhagem 13. November. Die auf tür-
kifcher Seite befindlichen Kriegskorrefpondenten
Philipp von Schwein und Hans von Jefsen, die
für eine Stockholmer, bezw. Kopenhagener Zeitung
schrieben, verließen gemeinsam am 10. Oktober
Kopenhagem um nach ber Front zu fahren, und
werden seitdem vermißt.

Konftantinopeh 14. November. Der Beschluß
bes Ministerrats vom Montag, direkt bei Vul-
garicn um einen Waffenstillstand nachmachen,
ist den eingeweihten Kreisen �- allerdings nur
diesen �- nicht überraschend gekommen. Jn
diesen Kreisen weiß man, daß die türkische Armee
fich in einem Zustand befindet, der nicht nur
jede Aussicht auf eine Wendung bes Rriegsgliides
ausfchließy sondern sogar bas Schlimmfte für
bas Land befürchten läßt. Im türkifchen Heere
macht die Cholera unheimliche Fortschritte. Täg-
lich fallen der Seuche zahlreiche Soldaten zum
Opfer. Dazu kommt, daß die Empörung im
Heere über den völligen Mangel am Notwendig-
sten in Bezug auf Nahrung unb Krankenpflege
täglich derart wächst, daß man eine Meuterei
befürchtet. «
_ lirnftantinonel, 14. November. Die Cholera
tu der Tfchataldfchalinir. Die Cholera fou unter
den Truppen der Tfchataldschalinie eine gefähr-
liche Ausdehnung genommen haben. Gestern
sollen mehr als 500 Erkrankungen, darunter
viele mit tödlichem Ausgang» vorgekommen fein.

London, 14. November. Nach einem Draht-
bericht der ,,Poft« berichtet »New York Herald«
über Uesküb: Die Schlacht bei Monastir hat
begonnen. Nasim Pafcha will möglichst Blut-
vergießen vermeiden, da die Lage der Türken
sehr schwierig ist; sie sind von den Serben um-
zingelt und haben nur einen Rückzugsweg in die
albanischen Berge. Die Stärke der türkifchen
Truppen foll 40000 Mann betragen.

Weitere Meldnngen aus Bndnpeft Erzherzog
Franz Ferdinand hatte in der Nacht zum Diens-
tag verschiedene Konferenzen mit Staatsmännern,
Politikern und Militärs, doch ift nicht bekannt
geworden, welche slserfönlichkeiten der Thronfolger
zu so ungewöhnlicher Zeit empfangen hat. Zwei-
fellos aber ist, daß diese Verhandlungen mit der
kritischen auswärtigen Lage zufammenhängem
Am Dienstag nachmittag empfing der Kaiser den
Erzherzog in halbftündiger Audienz. Sodann
empfing der Erzherzog den Grafen Verchtold in
Prioataudienz

Wien, 14. November. Der Kriegskorrefpow
dent der ,,Wiener Neichspoft« meldet aus dem
bulgarischen Hauptquartier vom 13. November:
Der Kampf um die türkischen Hauptstellungen
dauert bereits drei Tage und ist äußerst blutig.
Die erste Armee steht im Kampfe um die Posi-
tion nördlich des» Sees von Tfchekmodfche bis
Elialtaslbj. Die dritte Armee dringt auf der
Linie DelüjunnssDerkof und gegen die dominie-
renden Höhenpositionen von Jafojren vor. Die
Türken kämpfen mit großer Hartnäckigkcih doch
beginnt ihre Widerftandskraft zu erlahmen.

Mnftafa Pastha, 14. November. Den erbit-
terten Verzweiflungskämpfem zu denen sich die
türkifche Vefatzung von Adrianopel aufgerafft
hat, reiht sich würdig an ein gestern abend mit
erheblichen Streitkräften angefetzter Ausfall gegen
Nordwesten. Der Hauptftoß richtete sich auf
Ekmektfchiköi und Karabula  beide nördlich
Kadinköh zwischen Marißa und Tundja!. Die
bulgarischen Vatterien antworteten mit einer
ohrenbetäubendenKanonade, deren Echo ebenso
wie das Knattern bes Gewehrfeuers, in den
Häufern von Musiafa hörbar war. Am dunkeln
Himmel waren Reflexe vom Ausblitzen der Schüsse
zu sehen. Erst nach Mitternacht erstarb bas
Feuer. Die Türken gingen unter großen Ver-
lusten zurück.

Konftanzm 14. November. Das unvollkom-
tttette Tschataldfcha-Bollwctk. Das Vertrauen
der Türken tn die Stellungen an der Tfchataldschw
Linie ist attscheinend nur gering. Es verlautet,
daß eine Komifsson von Generälen, die die Armee
unb bie Vefestigungen der Tfchataldschalinie inspi-
ziert hatte und am Montag zurückkehrte, der
Regierung keine Hoffnung auf einen wirksamen
Widerstand habe machen können. Daher trifft
die Regierung im Einverständnis mit den Sei:
fchafiern Maßregeln, um Galata unb Pera vor
der eventuell flüchtend zurückkehrenden Armee

schowitsckx Die bulgarifche Regierung be- i" schüdsn.
Ein Baltan-Kaiserteich. Es wurde bereite

gemeldet, daß König Ferdinand beabsichtige, sich
als Kaiser krönen zu lassen. Wie nur ein Korre-
fpondent bes ,,Giornale d�Jtalia« in Sofia be-
richtet, soll in dortigen Negierungskreisen der
Plan bestehen, den ValkansVierbund in ein Val-
kan-Kaiferreich umzuwandeln. Nach Beendigung
bes Krieges würden die vier Herrscher der Sah
kanstaaten in Softa zufammenkomtnem um die
Schaffung biefes Kaiserreichs eingehend zu beraten.
Bulgarien sei in dem neuen Kaiferreich die gleiche
Nolle zugedacht, die Preußen in Deutschland hat.
Sie liialianfiaaten warben ihre einzelnen Armeen

behalten, aber einen gemeinsamen Generalstab
bekommen und ein gemeinsames Ministeriumbes Aeußerm &#39;

Rnmiiniem
Nach einer Meldung der Wiener �Seit� ifi

am Dienstag der frühere rumänische Minister-
präfident Carp in einer Sondermisfion in Ruba-
pest eingetroffen. Er ist der Ueberbringer eines
Handschreibens König Carols an Kaiser Franz
Josef. Die Mission Earps scheint darin zu be-
stehen, die Ansprüche Rumäniens mit der durch
die Erfolge der Vulgaren geschaffenen neuen Si-
tuation tn Einklang zu bringen.

Spanien.
Der fpanische Minifterpräsident Canalejas

ist in Madrid auf offener Straße von einem
Anarchistew namens Perdinas Serrato, durch
mehrere Revolverschüsse ermordet worden, worauf,
der Attentäter sich selbst erfchoß. Die Mordtat,
die vielleicht auf bas energifche Vorgehen Eanalejas
gegen die spanische Anarchiftenpartei zurückzu-
führen ist, hat in ganz Spanien Erregung und
Entrüftung hervorgerufen. Sie Deputiertenkammer
hielt am Dienstag nachmittag eine Trauerfitzung
zu Ehren des Gedächtnisses bes Ermordeten ab.
Zum vorläufigen Vorfitzenden bes Madrider Ka-
binetts ist der Minister bes Aeußeren Gareia
Prieto ernannt worden. � Canalejas übernahm
am 9. Februar 1910 die Ministerpräsidentschast
Spaniens als Nachfolger Morets an feiner
inneren Politik spielte der Kampf gegen den
Klerikalismus und den Vatikan die Hauptrolln
Nach außen hat Canalejas die Rechte Spaniens
in Marokko durch den nach langen mühevollen
Verhandlungen mit Frankreich abgeschlossenen
Marokkovertrag kräftig zu wahren verstanden.

England.
Die parlamentarische Niederlage, welche bas

liberale Kabinett Asquith in England durch die
Annahme eines oppositionellen Atuendements zur
irifchen Homerule Bill im Unterhaufe verzeichnen.
muß, hat einstweilen, entgegengescht dem englifchen
Brauch in solchen grillen, noch nicht zum Rück-
tritt der Regierung geführt. Sie hat die Er-
klärung abgegeben, sie sehe die erwähnte Ab-
ftimmung nicht als genügend an, um sie zur
Demifsion zu bestimmen; außerdem ist vom Pre-
mierrninifter Asquith bereits der Antrag im
Unterhause eingebracht worden, bas oppofittonelle
Amendement für ungültig zu erklären.

China.
Jn Peking fand ein außerordentlicher Minister-

rat unter bem Vorsitz bes Präsidenten der Re-
publik, Juanschikah über das rusfifchstnongolische
Abkommen statt. Wie verlautet, wurde befchlossen,
daß China das Abkommen nicht anerkennen,
sondern die Mongolen mit Gewalt unter seine ».
Herrschaft zurückbringen solle.Indien. · ·

Die Mohammedaner Indiens. Aus Kalkutta
wird gemeldet: Jn einer von einflußreichen Mo-
hammedanern und Hindus zahlreich besuchten
Versammlung wurde der Voykott europäifchery
besonders englischer Waren empfohlen, als Protest
gegen die Stellungnahme Englands unb anderer
europäifcher Mächte gegenüber der Türkei. Ein
bekannter Hlnduführey Vepln Chandra Pal,
warnt Europa davor, einen mohammedanifchen
Neligionskrieg heraufzubefchwörem

Provinzielleä
lbreelau, 13. November. Der Kaiser ist um

12 Uhr 20 Nein. hier eingetroffen. Auf dem
Vahnfteig hatten M! eingefunben Generaloberst
von Plessen und General der Jnfanterie Frei-
herr von Lyntey die hier zu dem Gefolge hin«
zutraten. Ein Empfang fand nicht statt. Der
Kaiser fuhr im Automobil sofort zur Küraffiers
kaferne zum Frühstücb Auf dem ganzen Wege
durch die Stadt wurde der Kaiser von einer
taufendköpfigen Menge freudig begrüßt.

13. November. Zum Kaiferbefuch
Während bes Frühstück-s im

bes Leibküraffierregiments unter-
sich Kaiser lebhaft unb trank den Stabe-

offizieren, den Rittmeifterm den Oberleutnants
unb ben Leutnants bes Regiments zu. Trink-
sprüche wurden nicht gehalten·

Kurz nach 3 Uhr begab sich der Kaiser im
offenen Automobil an der Seite bes Kommun-
dterenden Generals, Generals der Jnfanterie
von Pritzelwitz nach dem Hauptbahnhofe, wohin
bas Gefolge unb bas Offizierkorps bes Leib-
Ktirasfierregiments einige Zeit vorher voraus«
gefahren war. Von der Kürasfierkaferne bis
zur KaifewWilhelmsStraße bildeten bas Regi-
ment und der Verein ehemaliger Leibkürafftere
spaltet. Sehnen schlossen sich die übrigen Truppen
der Garnifon bis zur Friedrichftraße an, während
auf der Neuen Schweioniherstraße bis zur Garten-
straße und auf dieser selbst bis zum Vahnhofe
die einzelnen Vereinigungen bes Jung-Deutsch-
landsVundes Aufstellung genommen hatten»

Hinter dem Spalier der Truppen und von
»Zum-Deutschland« drängte sich in dichten
Reihen bas Publikum, bas ebenso wie auf der
Hinfahrt mittags wiederum dem Kaiserbegeifterte
Dvationen darbrachte, für die der Monarch,

in

überallhin lebhaft grüßend, dankte. Besonders«
freundlicher Grüße hatte fiel; auch die spaltet-
bildende Jugend zu erfreuen.

,- Fortsehung in der 2. Selbst«
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hiesigen Kreise errichteten Bullensiaiioiien 600M.,
Prämien für Fleifchbeschauer und Beihilfen z::r
Errichtung von Düngerstätten 300 M.

A  Der OelferJagdreiter-Verein!, dem außer
den Oifkzieren der hiesigen Gar::ison a::ch Reserve-
ofsiziere des Kreises Na:::slau angehören, hielt a:::
Sonnabend, den 9. d. M., fein letzies diesjähriges
Rennen ab, an das sich dieHnbertnstagd anschloß.
Das Wetter war der Veransialtung wenig günstig,
weshalb nur verhältnismäßig wenig Zuschauer
sich auf dem Exerzierpiatz bei �gefiel eingefunden
hatten. DieMitgliedler desVereins waren indes
fast vollzählig versammelt; auch fehlte diesmal
nicht ein stattlicher Da:::enflor. An Jnteresse ge-
winnen die Rennen ganz besonders dadurch, daß
die beiden um die diesjährige Meisierschaft rin-
genden Rivalen, die Herren Lt.Frhr. vonBerchem
�. Garde-Ulanen-Regi:::ent! und Lt. von Ettlin-
Krieger�"&#39;«, s ---!in; f«» « · ----ztraten,
von denen es dem erstere::gela::g, seiner Sieges-
ferie einen neuen Sieg hinzuzufügen, während leg:
terer mit sich zwei 2. Plätzen begnügen mußte.-
Die Rennen, bei welchen Herr Ritt:::eister Frbr von
Richthosen als Starter und Herr Oberst v Wetttzky
als Richter fnngierten, nahmen folgenden Verlauf:
1. Damenpreisjagdreunen Ehrenpreistz geftiftet
Vo::Da:nen des Vereins und garantiert den ersten
vier Reitern. Distanz etwa 3000 m. l. Ritt-
meisier von Schnlifs  8. Drag.!F.-St.Doilarprin-
zessin Bef.!. 2. Lt. Frbr. von Grootes  _1.Ulan!
gar. W. LastHope Lt.v.Wedel!. 3. v.Pr:ttw:tz�s-chmolischiiiz br. W. Bouncer  Bes.!. 4. Lt. Hein-
rich XXXVI. Prinz Reuß F.-W.  Lt.Frhr. v.
Berchem!.-� 2. Zesseler Jagdrennen Ehrenpreis
dem siegenden Reiter unb garantiert 300 M. dem
ersten, 100 M. de::: zweiten, 50 M. de::: dritten
Pferde. Distanz ungefähr 3200 m. 1. Lt.Prinz
W. zu SchaumbttrgsLippes br.St.Journal  Lt.
Frhr. v. Bei-them! 2 Ritimetsters v. d. Knesebecks
F.-St. May  Li von Egan Krieger! 3. Lt. von
Haynes Sch.-W. Modemops  Bef !. � 37. Hub«-
tus-Jagdreunen. Garantiert Ehrenpreise den
Reitern der ersten 4 Pferde. Distanz zirka 4000
Meter. 1. Lt. Prinz M. zu Schaumburg-Lippes
Seh-St. Mimi ll  Lt. Graf Sanernta!. 2. Lt. von
Haines br. W. Joa-  Lt. v. Egan Krieger! 3. Lt.
von  BMW F.-St. Meisterin  Bes.! � Die Ehren-
preise wurden den Siegern durch Freifran von
Kessekseutsch überreicht. � Hierauf nahm die
Hnbertnsjngd ihren Anfang, an der sich gegen
50 Reiter beteiligten. Die Schleppe wurde nach der
,,Li-komotive« auf de::: Exerzierplatze angelegt und
an der Süd- und Ostseite desselben zunächst ent-
lang geführt. Dann ging die Jagd über Zesseler
Aecker a::: Grabkevorwerk vorbei, über die Neu:
titiiielwalder Ehaussee nördlich der Schießstände
entlang auf den Gänseberger Exerzierplatz zum
Halali. Jm ganzen waren fünf Hochsprünge
und sieben Gräben zu nehmen. Nachdetn durch
den Herrn Rittmeisier Frhtu von Rilbthofen die
Verteilung der Brüche erfolgt war, ritt das Feld,
geführt von de::: Trompeterkorps des Dragoner-
Regiments, nach Oels, wo auf den: Ringe noch-
:::als Halali geblasen wurde.� Abends versam-
melten sich die Damen und Herren des Vereins
im Ofsizierkafino des Dragonerregiittents zu Essen
und Tanz. .

== bgeordneteniag! Sowohl der Deuische
Kriegerbuttd als auch der Preuszische Landes-
Krieger Verba::d halten ihren nächsten Abgeord-
netentag in Breslau ab, wo bekanntlich aus An-
laß der Hundertjahrfeier der Freiheitskriege zahl-
reiche Kongresse stattfinden werden. Ersterer hat
für die Versammlung den 13. und 14. Juli und
letzterer den 15. Juli in Aussicht genommen. Für
beide Tagungen haben die Verbände bezügliche An-
träge rechtzeitig d. h. spätestens bis zum 1. Ja-
nuar 19l3einzureichen und sie ev. noch in die-
sem Jahre mit ihren Vereinen zu beraten.

=  Glockenlveihe.! Von einigen Wohltätern
wurde dem Konvent der Barmherzige:: Brüder
für das hiesige Krlippelbeim drei Glocken zum Ge-
schenk gemacht, von welchen die größte 10 Zentner
wiegt. Die Weihe der Glocken, welche de::: heil.
Augustin::s, heil. Joseph und der heil. Hedwig ge-
wid:net sind, erfolgte am Mittwoch nachmittag
durch den Fürftbischöflicheir Ko:n:nissarius Herrn
Erzpriester Reimanm Der Feier wohnten bei die
Herren Provinzial Kastney Prior Kaftner��Bres-
lau, Prior Schölzel von hier, Architekt Pasferotts
Breslau u. a. �� Die Glocken stammen aus der
Geiinerhrhen Gloekenfabrik in Breslau unb haben
einen schönen Klang.

�-= Lichtspielr. Nach Fertigstellung der elek-
trischen Lichtanlagtz die Herr Grimm in erster
Linie der Lichtspiele wegen ausführen ließ, er-
freuen sieh die Vorstellungen eines zahlreicheren
Besuches als früher. Sie verdienen aber auch
die Beachtung in vollem Maße; bereiten sie doch
stets den Befuchern durch ihr abwechslungsreiches
Programm einige recht unterhaltende Stunden.
Es läßt sich dies auch von der lehren Bilder-
ferie sagen. Die grüße Attraktion übte aus der
»Todesritt«, ein Fllm, der zurzeit überall
Sensation erweckt. Er verfehlte auch an hiesi-
gem Ort seine Wirkung nicht. Mit großer
Spannung verfolgte Besueher die Vorgänge.
Der Humor war ebenfalls in angemessener Weise ab
vertreten, wie auch die Wochenübersicht viel Jn-
teressantes brachte. So nehmen wir wieder
Veranlassung, den Besuch der Lichtspiele seht,
wo die Abend: so lang find, bestens zu empfehlen.

=  Vorirag in: Biirgerverein.! Bei unserm
Berkchi über die letzte Ha::ptversa::::::lu::g des
Bürgervereins teilten wir auch mit, daß am �läuft:
tage, den 20. b. M., Herr Chefredakteur Rhaue
aus Berlin i::: Gritntwschen Saale einen Vortrag
halten werde. Wie aus den: Anzeigenteile des
,,Stadtbl.« nnd de::Plakaten an den Anfchlags-
fäulen hervorgeht, lautet das Thema: »Ein Abend
im Reiche des Uebersinnlichen.« Ueber diesen Ge-
genstand hat Herr Rhone bereits in den verschie-
densten Orten� u. a. auch in Oels und Krenzburg
� gesprochen, und überall seineZuhörer, die den
Saal bis zum letzten Piatz füllten, in dauernd
größter Spannung erhalten Seine Ausführungen
waren aber ::icht nur aufs höchste interessant,
sondern erklärten dankenswerterweise auch den Vor-
gang räiselhafter Erscheinungen, die selbst he::tzu-
tage noch vielfach für Zauberei gehalten werden.
Einen: uns zur Verfügung gestellten Berichte der
,,Kre::zburger Zeitung« entnehmen wir folgendes:
,.Rhanes Vortrag« beruht auf wissenschaftlicher
Forschung, ist trotzdem aber populär gehalten.
Und hier liegt das Wichtigste fiir den Erfolg des
ersten Teils des Abends. Der Redner hat es ver-
standen, � das sah man an der Ruhe im Saale und
den aufmerksamen Gesichtern der Zuhörer � sich in
seinem fast 1�/z fiiinbigen Vortrag feinem Zuhörer-
kreis völlig anzupassen. Ausgehend von den Rät-
seln der Seele, den: Zurückversetzen in die Juge::d-
zeit, Freundschaft unb Liebe, Somnainbulisnrus
und Sympathie, berührte er die Suggestion in
der Völkerpsychologie und kam dann zu den: in-
teressanten Kapitel des Spiritis:nus. Auch siir
einige Kniffe der :::odernen Zauberkünsiler und
Gedankenleser gab er eine sehr natürliche Erklärung.
Ferner zerstörte der Redner den Glauben an über-
natürliche Gedächtniskraft und wies daraus hin,
daß die Zahlen- und Rechenkünstler mit einen:
einfachen Sche:::a operieren. Sehr lehrreich waren
die Ausführungen über s::ggestive Ei::flüsfe im All-
tagsleben und Suggestion im Kanfmannsstande
Mancher Kaufmann und Verkäuser wird aus dem,
was Herr Rhaue über den tüchtigen Verkäuf«r, die
:::oderne Rekla:ne und Dekoraiionskunst gesagt
hat, etwas gelernt und ntanche Anregung mit
nach Hause genommen haben. Die Ausführungen
über Kindererziehu::g dürften besonders bei den
anwesenden Mütter:: Jnteresse erregt haben, und
viele werden sicher einen -Versuch damit machen.
Das Publikum zollte denn auch am E::de des
Vortrages dem Redner reichen Beifall. Nach
einer längeren Pause folgten die wissenschaftlichen
Experimente. Zwar entschlossen sich n::r lang-
sam und zögernd einige Zuhörer dazu, die Bühne
zu ersteigen und sich als Medium herzugebein
Aber hätte das Publikum vorher gewußt, in
welch vornehmer, dezenter, harmloser Weise Herr
Rhaue experimentiert, es hätten sich noch viele
gefunden, die die ,,Reise mit Zeppelin" :::itge-
macht hätten. Herr Rhaue experimentierte an
9 Medien gleichzeitig, von denen bei 6 die volle
Wirkung eintrat. Die Sechs ließ er Graf
Zeppelin bitten, an einer Lustreife teilnehmen
zu dürfen. Und nun gings los. Der Luft-
kreuzer rückt an, schwankt in: Winde hin und Süd
her, es wird kalt, es schneit, ein kleines Schnee-
ballaitentat wird verübt, über den Nordpol, wo W«
man grüne und blaue Eisbären fängt und Schlitt-
fchuh läuft, kommt man nach Neapel unb nimmt
ein Bad in den kühlen Wellen usw. Das Pu-
bliku:n hatte seine helle Freude an den wunder-
lichen Bewegungen nnd komischen Antworten
der Hhpnotisierten und lachte herzlich. Sehr
interessant war die Zurückverfetzung in die Jugend-
zeit und zwar in das 8. Lebensjahr. Die Medien
nannten genau den Namen ihrer damaligen
Lehrer und mehrerer Mitschüler. Reicher Bei-
fall war auch jstzt der Lohn für die ausgezeichnet
gelungenen Experimente. Anerkennung verdient
auch der Vorstand des hiesigen Bürgervereins,
der ja Herrn Rhaue für Kreuzbur gewonnen
hat. ��� Da der Vortrag ein öffentlicher ist unb
das Eintrittsgeld niedrig bemessen ist, so darf
wohl erwartet werden, daß Herr Rhaue auch
in hiesiger Stadt vor einer zahlreichen Z::hörer-
schast sprechen wird.

�- Sparpriimiem Die ftiidtische Sparkasse
hierselbst verteilte, wie bereits seit mehreren
Jahren, auch in diesen: Jahre wiederum Spar-
prä:::ien, wozu von den städtischen Körperschaften
350 M. bewilligt worden waren. Auf die er-
lafsene öffentliche Bekanntmachung waren 27 Be-
werbungen eingegangen, die sämtlich berücksichtigt
werden konnten. Es erhielten 16 Bewerber o.
15 M. und 11 d. 10 M. Unter den Bewerbern
waren diesmal wiederum zwei, denen zum zweiten-
:nale eine Sparprä:nie zugedacht werden konnte.
Die Gewährung von Sparprä:nien ist wohl ge-
eignet, gerade bei den dem Gesindestande ange-
hörenden Sparern den Sparsinn zu weckeii und
zu fördern.

�� Der Kaninchen» Ziegen: ::nd Geflügel-
Ziichterverein hielt an: Sonntag, den 10. d.
Mts., eine gut besuchte Versammlung bei Hübscher

. Um 5 Uhr eröffnete der Vorsitzende die
Versammlung und sprach besonders seine Freude
darüber ans, daß Herr Pastor Melz die Ver-
sammlu::g auch einmal befuehe. Darauf wurde
vom Vorsitzenden der angesagte Vortrag über

,,DieKaninchenzucht im Winter« abgehalten, der
allseitig mit Beifall ausgenommen wurde und
an den sich eine lebhafte Debatte anschloß. Herr
Pastor Melz hob besonders hervor, daß es ihn:
interessa::t sei, zu hören, wie mit der Auswahl
der jungen Zuchttiere vorgegangen werden müsse,
da sein Bestand an Kaninche:: jetzt auch ein sehr
großer sei. Er :::achte darauf den Vorfchlag,
daß doch von seiten des Vereins die einzelnen
Züchter bei der Auswahl ihrer Zuchttiere unter-
stiitzt werden n:öchten, un: die Zucht dadurch
rentabler zu gestalten. Herr Lehrer Mnmmert�
Nassadel fragte, ob denn die Kisten als Käsige, V«
wie im Vortrag gesagt worden, im Winter nicht
zu kalt wären. Herr Dachdecker:::eister Wieloch
gab Antwort darauf und betonte insbesondere
daß hauptsächlich die Kaninchen vor Zugluft zu
fchüizen seien nnd trocken fitzen müssen. Darauf
wünschte Herr Pasior Melz noch Auskunft wie
ein gutes Winterfell gezüchtet würde, da die
Fleischgewittiiung in der Kaninchenzucht nicht
allein rentabel fei, sondern durch Hera::szüchtu::g
guter Felle die Ka::i::che::zucht an volkswirt-
schaftliche::: Werte gewinnen würde. Hierzu
wurde von dem Vorsitzendett auf den Artikel in
der letzten Nummer der ,,Ostdeutsche:: Geflügel-
und Kaninchenzeitung« hingewiesen. Leider nrußte
uns Herr Pastor Melz wegen der vorges.hritte-
neu Zeit bald verlassen und wu de ihm vom
Vorsitzenden für sein Erscheinen in der Versamm-
lung gedankt. Darauf kamen noch einige Ver-
einsangelcgenheiten zur Sprache, worauf die
Versammlung un: 8�/2 Uhr geschlossen wurde.

Kirchliche Nachrichten.
{Um 24. Sonntage nach Triniu den 17. Novembergen«pred .

Vorm. 8 Uhr Pastor Ruh.
Vorm. l0 Uhr Pasior Fuhrmann.
ach:::. 4 Uhr Tugend otte3diensi.

Nachnn 5 Uhr Paitor elz-
Montag, den 13. November, abends 8 Uhr Bibel-

besprechuna, Pasior Melz. » «Am Mittwoch, den 20. iliovbr., Busztag predigen:Vorm. 8 Uhr Pastor Nov.Vorm. 10 Uhr Pasior - uhr:na::n.
Nachm 5 Uhr Pasior elz.
dMit jeden: Gottesdlenst ist Abendcnahlsfeier ver-n en.
Kollekte für die bedürsiigste Gemeinde SchlesiensFreitag. den 22. November vorm. 9 Uhr Beichte und

heil. Abendmahl, Pastor Fuhrmann.

Vereinsverfantmlungetm
Sonntag den 17. November abds· 8 UhrLnisenverein.
Sonntagden 17. Novbn abds.8 Uhr Ju endverein
Mittwoch den 20. November abendss hr Goal-g.Verein Junger Männer.
Donnerstag, den 21- November abends ö Uhr

Zweigvereiii des evangelifchen Bandes.

Standes-amtliche Nachrichten.
schritten. Am 7. November er. den: Zimmer-hofar eiter Karl Wilhelm Bernahki von hier e. S.An: 7. November cr. den: Mafchinisten Karl Otto

Atthur Eichholz von hier e. T. An: 14. N
den: Briefiräger Hermaiitr Rauschel von hier e. T.Eisesciskieszungern An: 9. November er, der Ma-
schinist Paul Drost mit der ledigen Agnes Hentfchelbeide von hier. 12 November er. der Landwirtn .
Otto Mücke ans Obischau mit der ledigen Anna
Koschig von hier.

Letzte Nachrichteth übern:itielt von: Hirschschen TelegraphensBurealy Berlin.
Konftantinopeh 15. November. Waffenftilb

stand. Der Waffenstillstand mit Bulgarien soll
bereits abgeschlosse:: sein.

Konstantinapeh 15. November. Direite Frie-
densverhandlungeu Einem Gerüchte zufolge sind
nicht nur mit Bulgariem sondern auch mit
Griechenland direkte Friedensunterhandlungeti
angeknüpft worden, ja sollen sogar schon im
Zuge fein. Ein Abgefandter dxr Türkei ist gestern
nach Athen abgeteilt, mit weiigehenden Voll-
machten versehen. Die Verhandlungen mit Bal-
garien sollen bereits sehr weit vorgeschritten sein.

Wien, 15. November. Mobilisiert. Ja
Triest sind gestern 11000 Jnsanterie- und Ar-
tille:ie-Truppen angesammelt worden. Jn Fiume
wird Kavallerie nach dem Süden gesandt. Der
Bestimmungsort dieses Teiles der Etappen ift
angeblich der albauische Hafen Durazzo. Der
Abtransport der Truppen ist auf Freitag oder
Sonnabend festgefetzt und wird auf ben SDampfern
des österreichischen Llohds und der Gesellschaft
AustrimAmerikana vor sich gehen. Zwei Ba-
taillone des achten Landwehr-Jnfanterie-Regi-
ments sind gestern aus Prag nach den: Süden
abgegangen. Weitere Reservisien des 92. Ja-
fanterie-Regi:nents aus Komotau, des 42. Jn-
fanteriesRegiments aus Leitmeritz, sowie des 43.
Jnfanterie-Regiments aus Prag gehen nach dem

aben .
Bniarest, 15. November. Bnlgarische Ver-
. Dem ,,Adeveroul«  wird aus Sofia ge-

meldet, daß die so ängstlich geheim gehaltenen
Verluste der bulgarischen Armee ungeheuer seien.
Die Zahl der Toten und Verwundeten schwanken
zwischen sechzig- und achtzigtausend. Jn den
Krieg sind im ganzen 320000 Mann gezogen,
während jetzt nur noch 16000 Mann bulgarischer
Kämpfer vorhanden find. Das meiste an Ver-
lusten haben die Jnfanterie-Regimenter gelitten,
von denen manches bis auf 300 Mann zusam-
mengeschmolzen ist. Dieerste Division aus Sosia
sei auf ein Drittel, die Divisionen aus Phili-
popel, Vidin und Rustschuk auf die Hälfte ihres
volle:: Standes herabgesunken. Die Kavallerie
ist so gut wie gänzlich vernichtet, nur bie Ar-
tillerie hat verhältnismäßig wenig gelitten, jeden-
falls sind ihre Verluste bei weitem nicht so groß.
Um die entstandenen Lücken auszufüllen, wurden
in ben letzten Wochen bereits 16- bis 18jährige
Burschen bewaffnet. Bulgarien müsse den Frie-
den herbeifehnen, da es an der Grenze der Lei-
stungsfähigkeit schou längst angelangt sei.

Berlin, 15. November. Zwei Jahre Festung.
Das Urteil im Spionage-Prozeß des russischen
Hauptmanns Kostewilsch wurde in der verslossenen
Nacht gegen zwölf Uhr gefällt. Nachdem die
Oessentlichkelt im Verhandlungssaale wieder her-
gestellt worden war, verkündigte der Vorsißende
folgendes Urteil: Der Angeklagte hat sich des
Vergebens gegen den §49 des Reichs-Straf-
Gesetzbnches schuldig gemacht. Es wird gegen
ihn auf zwei Jahre Feitungshaft erkannt. Außer-
dem wird er zur Tragunz der Kosten des Ver-
fahrens verurteilt. Nach Verkündigung des
Urteils stellte der Vertreter der Anklage den
Antrag, die Oxffentlichkeit während der Verlesung
der Urteilbegründung wieder auszuschließen. Der
Gerichtshof gab dem Antrage des Oberstaats-
anwalts statt und die Oeffentlichkeit wurde aufs
neue ausgeschlossen. Der Verkündigung des
Urteils wohnte die Gattin des Angeklagten bei.
Sie nahm, ebenso wie der Angeklagte selbst das
Urteil sehr gefaßt entgegen.

Diedenhosen, 15. Nov. Ein Versetzen. Ja:
Walde bei Hahingen sah sichder Feldhüter plöds
lieh zwei fremden Männern gegenüber, die er für

Wilddiebe hielt. Er schoß auf die vermeintlichen
Wllder, da diese bei feinem Anr::fe nicht sofort
still standen, und verlegte beide schwer. Die
sofort vorgenommenen Feststellungen ergaben, daß
es sich nicht um Wilderer, sondern um zwei Offi-
ziere der Diedenhofener Garnifon handelt, die
ahnungs- und sorglos spazieren gingen. Beide
wurden in ein Spital gebracht, wo ihr Zustand
ein recht besorgniserregender fein soll.

Düsfeldorß 15. Nov. Groszfeueu Je: der
Abteilung: Geschoß-Fabrik der Rheinifchen Me-
tallwaren: unb Maschinenfabrik entstand gestern
abend gegen 8�/2 Uhr durch Explosion ei:: Groß-
feuer. Man sagt, daß ein Arbeiter durch Un-
vorsichtigkeit auf ein Zündhütchen geschlagen habe,
wodurch die erste Explosion erfolgt sei, jedoch
ist dieses noch nicht bestimmt bewiesen. Gleich
nach der ersten Explosion schossen hohe Flammen
gegen den Himmel aus und immer wieder er-
nenerten sich die Explosionen, die von den: ent-
zündeten Pulver herrührten, in kurzen Zwischen-
räumen. Wie ein Sprühregen fielen überall die
Patronenhülsen zur Erde. Das Feuer beleuch-
tete die Stadt und die Umgebung mellenweit.
Erst nach langer anstrengender Tätigkeit der ge«
samten Feuerwehren gelang es, wenigstens die
umliegenden Gebäude, vor allem die Papierfabrik,
in der ungeheure Vorräte an Papier lagerten,
sowie den Schuppen, in dem die Gewehrblätts
chen aufgestapelt waren, zu fchühew Etwa 40
äußerst wertvolle Maschinen. die zur Hxrstellung
der Patronen unb der Hülsen dienten, wurden
durch die Flammen vernichtet. Ein anderer
großer Schuppen stürzien ein. Viele Kisten Pa-
tronen, die für Bulgarien und Serbien nach dem
Kriegsschauplatze bestimmt waren, lagen auf der
Brandstätte umher. Der Schaden, der durch
Versicherungen gedeckt ist, wird auf über eine
Million Mark gesehätzn Ein Arbeiter wird noch
vermißt.

Reichenbach 15. Nov. Zur Baniiatafirophr.
Zur Bankkatastrophe schreibt man der »Res-
lauer Zeit::ng«, daß dabei auch viele Beamte,
Lehrer u. s. w. arg zu Schaden gekommen sind,
welche ihr Vierteljthresgehalt bald nach Empfang
in den Banlhäusern zinsbringend anzulegen pfleg-
ten, um das Geld nach unb nach bei Bedarf
abzuhebem Da der Zusammenbruch im ersten
Monat des Quartals erfolgte, ist ihnen fast das
ganze hinterlegte Geld verloren gegangen, und
sie gerieten in erhebliche Bedrängnis. Jn ihrer
Not haben sie um Bewilligung von Gehaltsvors
schüss en bei ber Regierung petitio.:iert, und ihrem
Ersuchen ist seitens der Regierung entsprochen
worden. Wie schwer dieBiirgrschaft geschädigt
worden ist, läßt sich aus ber Tatsache erkennen,
daß verschiedene Vereine, darunter die beiden
stäristen am Orte, die für das Winterhalbjahr
beschlossenen Vergnügen abbestellten. Der Ge-
schäftsgang ist in allen Branchen äußerst schlep-
pend geworden, und mit banger Sorge wird dem
Weihnaehisgeschäft entgegen gesehen.

�mehr� 15. Nov. Der dankbare Staat.
Die spanische Regierung hat befchlossen, der Witwe
des er:::ordeten Ministerpräsidentert Eanalejas
den Titel einer Marchesa zu verleihen und ihr
gleichzeitig eine Pension zu gewähren, welche
derjenigen an Höhe entspricht, die seinerzeit der
Witwe des Generals Prim ausgezahlt worden
war, der unter ähnlichen Umständen seinen Tod
gefunden hatte.

Bniarefy 15. November. Dementi. Die
Nachrichtem daß die Einwohner sieh gegenüber
den Behörden wiedergeseßt hätten, werdet: hier
auf das bestintmteste dementiert.



Des Buß- und Bettages wegen werden

Jnserote siir nie nächste Nummer des Kreisblottes
bis spätestens Dienstag, den 19. November er.,
Mittags 12 Uhr, erbeten.

die Erneoition des Jlnmstnncr steigt-tollen«

.41
Bekanntmaehung

Seit dem 7. November b. J. ist die Kreissparlasse und KreissKonkmunabKasfe an den
Postüberweisungs- und Seheckverkehr angeschlossen und hat von dem Poftfeljeckamte Vreslau
für die Kreissparkasfe die Kontonummer 6185 und für die Kretskommunalkasfe die
Kontonummer 6186 zugeteilt erhalten.

Es wird dies hierniit zur öffentlichen Kenntnis gebracht und die Benutzung der beiden
Konten im Zahlungsverlehr mit der Kreissparlasse und Kreiskorninunalkasse empfohlen·

Die Einzahlungen aus das Konto der Kreisfparkasse können völlig kosten-
srei erfolgen. Dagegen ist bei Einzahlung anf·das Konto derKreiskomonunalkasse sur Betrage
bis zu 500 M. eine Gebiihr von 5 Pfennig und für Beträge von mehr als 500 M.
eine Gebiihr von l0 Pfennig mit emzuzahlen

Jm Kassenlokal werden mit Vordruck verfeheneZahlkartenforniulare an Interessenten aus-
gegeben. Zahlkarten ohne Vordruck sind sorgfältig und genau auszufüllen und mit der richtigen
Kontonuunuer zu versehen. Auf der Rückseite der Zahlkartenabschnitte ist die Sendung kurz
zu bezeichnen.

Namslau, den 7. November 1912.
Der Vorsitkende des Kreisausfchusses

v. Maree s. _
Am 8. Dezember 19t2, vormittags 9 Uhr wird in Namslau im Geschäfts-

zimurer des Proviantamts der Fleisch: und Wnrstbedarf der Truppetiküche der Garnison Namslau
für das LKalenderhalbjahr 1913 öffentlich verdungein Die Lieferungsbedingungen liegen dort zur
Einsicht aus, können auch gegen Einsendung von 0,50 Mark von dort bezogen worden. Ange-
bote sind versiegelt und mit der Aufschristt ,,Fleischlieferung für die Truppenküchen m Namslau«
versehen bis zur Stunde des Verdingungsternrins an jenes Proviantauit abzugeben.

Königliche Jntendantur VI. Arineekorps.

Iinterländisttrer hrouenigimeioesllerein für den Kreis Diensten.
Die diesjährige  des Vereins findet
Dienstag, den l9. November er» naehmcttags 474 Uhr,

im Saale von Grimms Hotel hrerselbst
Tagesordnung: I. Geschäfts- und Kassenbericht.

2. Vorstandswahi.
Z. Verschiedenes

Die Mitglieder des Vereins werden zu dieser Versammlung hierdurch eingeladen.
- Der Vorstand.

A. von Marees, Sßorfigenbe.

statt.

General-Versammlung 
der konservativen Wiihler des Kreises Nnmslon

Sonntag, den l7. November 1912, naehmittags 5 Uhr
findet im großen Saale von Grimms Hotel in Namslau eine

Konservative Versammlung
statt, zu der alle konservativ gesinnten Wähler hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung:
I. Vortrag des Herrn Dr. Nitschle��Breslan über politische Tagesfrageon
2. Organisation der konservativen Partei im Kreise Namslau

Wir bitten um mbglichst zahlreiches Erscheinen

Das ionfervative wahlkomitee
von Spiegel.

Die im § 49 des Kassenstatuts vorgeschriebene

ordentliche General-Versammlung
findet Montag, den 25. November er., abends 8 Uhr, im Hotel des

Herrn Würbel  Vorderzimmer! statt.
Tagesordnung:

1. Wahl eines Vorstandsmitgliedes pro 1913 und 1914 anstelIe des ausscheidenden Herrn Brzhk
seitens der Arbeitgeber.

2. Wahl von 3 Vorstandsmitgliedern pro 1913 und 1914 anitelle der ausscheidenden Herren
Olleskh, Simmchen und Kruber seitens der Arbeitnehmer.

3. Verlegung und Dechargierung der geprüften Rechnung für das Vorjahr.
4. Wahl des Ausschusses für die Prüfung der Rechnung des laufenden Jahres.
5 
6. Stellung des Antrages auf Zulassung unserer Krankenkasse als ,,besondere Ortskranlenkasse«

nach den Bestimmungen der Reichsvers.-Ordnnng vom 19. Juli 1911.
. Sonstiges.

Stimmberechtigt sind Kassemnitglieden welche großjährig und im Besitz der bürgerlichen
Ehrenrechte sind, sowie diejenigen Arbeitgeber, welche für Kassenmitglieder Beiträge aus eigenen
Mitteln zu leisten haben.

Namslau, den 7. November 1912.
Der Vorstand der Ortskrankenkaffe

der vereinigten Handwerker.
Bitte für« das Krankenhaus zu Namslan.

An die Eingesesseoieoi der Stadt und des Kreises richte ich die herzliche Bitte, den armen
Kranken, welche das Weihnachtsfest auf ihrem Schncerzenslager verbringen müssen, zu einer kleinen
Weihnachtsfreude behilflich sein zu wollen durch inilde Beiträge an Geld, gebrauchten Kleidnngs-
stücken usw. Jede auch norh so geringe Gabe wird mit aufrichtigem Dank angenommen werden.

Im Namen der armen Kranken ergeht an alle mildherzigen Geben ein herzliches
»Vergelt�s Gott l« M. Mett, leitende Diatonisse des Kreislrankenhauses

Lichtspiele   323133: �i� Ei:Korbe» abends 8 Uhr,
8M

Vußtag, den 20. November, abends 8 Uhr
im Grimmkchen Saalo

Vortrag
des Herrn Ghefredaliteur

Hans Ebenso, Charlottenburg.
Ein Abend im Reiche des Uebersinnlichen

Großer populiir wissenschastlicher ExperimeutakDenconstrations-Auslliirungs-Vortrag,
der sich gegen den modernen Schwindel und Aberglauben richtet nnd einen hochinteressauten

Einblick in unbekannte Welten gewährt.
Programm-Auszug.

I. Seit.
Rätsel der Seele. Magnetismus und Sympathie in der
Spiritismns mit Experimenten Heilkuuda
Jndifche Fakirwunder mit Erklärung. Seelenwandernng
Die Macht der Persönlichkeit. Gedankentibertragunzp
Die Snggeftion in der Völkerpsych dingte.

ll. Zeit.
Experimente, die in anschaulicher Weise das im l. Teil Gesagte beweisen solleu, z. B.

GeistersputTraummalereien 
Lnstreife mit Zeppeliiu Das Vlmnenmedinun

YogalogensehwindehMärchen aus 1000 nnd eine Nacht.

Preise der Plätze:Nachtwaudeln 
H« �X
Jm Vorverkaus bei Herrn Konditoreibesitzer An der Kasse:

Koschwitz: S rrsitz . . . I.pe 25 M»
Sperrsitz 1.00 M , l. Platz 1.00 �
I. Plas 0.75 » II. �maß 0.75 »
II Plan . 060 Gallerie 0.30 »
Zu zahlreichen: Besueh ladet« ergebenst ein «

der Vurger-Verein-Namslau.

Männer- M Turnverein
Namslau.

Dienstag, den l9. November d. Js.,
abends 9 Uhr  nach dem Turnus!

im Schwuntel�schen Saale

Gttltktll-Vtkstlillmlllllg.
Tages-Ordnung wird hat!! Liste bekannt gemacht.

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Der Vorstand.

Volksbildungs-Vorein.
Sonnabend, den 16.lNovember, 

�r_ abends 8 U
=:: In Grlmms Saal ==

Stiftungs-fest
mitäonzerhillorfiihrangneuesierkitliispiele 
mul Ganziiotlnzclien mit Million.

Zahlreiche Beteiligung erhosst
der Vorstand.

Grimms Hotel.
Donnerstag, den 2l. November er.

2. Ubonnement8-Konzert.
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.

Zum 2. unb 3. Konzert: Abonnement 75 Pfg.
an der Kasse.

Um recht zahlreichemZuspruch bittet
E. Bochmg, ätabtiabe�nteifiet.

Tatschke�: Etablissement.
Sonntag, den l7. November:

Großes Tau-vergnügten. Jst-s!
Hierzu ladet ergebenst ein tauchte.

Radfahrer-Verein,�WantlerlusFwllkau.
Sonntag, den |7. November er.

in lllbrichs Saal  Jonels Nachfolg.!

g Stistungsfeftverbunden mit
Theater, humoriftischen Vorträgen und

:: :: Tanzkränzehem :: ::
Es ladet alle Freunde und Gönner des Vereins

ergebenst ein � der Vorstand.
Anfang abends 772 Uhr.

Zur Einweihung
verbunden mit

Konzert »» Tanzkränzchen
auf: fonntag den l7. d. Mts. ladet er-
ge en ein 

P. Kuhnert, Norden:
Gasthaus ,,zur Poft«.

TTTZUMM

ltirmesdtränzchen
verbunden mit ElltcllsAbcUdbkllt

ladet auf Sonntag, den l7. November er.
ergebenst ein 

Kilhnel, ßafttvirt,
Gimmelmiß.

Zum Smweinsmlumten
auf Dienstag, den l9. Novem-
Der er. Iabet ergebenst ein ·

Nowak, Gießborf.
Früh 9 Uhr Wellfleiselp

Isdebstrseilaoekk «.



Z. Beilagezu Nr. 90 des »Namslauer Stadtblattes«
N a m s l a u, Sonnabend, den. 16. November 1912.

Kurz nach Bis· Uhr traf der Kaiser auf hem
bstiichen Bahnhofvorplatz ein, den wiederum ein
zahlreiches Publikum befetzt hielt, das den Kaiser
fiürmisch begrüßte. Bei der Vorfahrt am Ein«
gange zum bstlichen Bahnhofstunnel hatte das
Ossizierkorps der Leibkürassiere Aufsiellung ge-
nommen. Der Kaiser begab sich alsbald, be-
gleitet von General» der Jnfanterie von Bethei-
wie unh dem Polizeipräsidenten von Oppen, die
er dabei in ein Gespräch zog, auf den Bahn-
steig 3, an dessen Fliordseite der Hofzug bereit
stand. Er verabschiedete sich von den Herren
mit Händedruck und einigen Worten und grüßte
noch einmal das Offizierkorps der Leibkürassierh
das sich vor der Tür des Salonwagens aufge-
stellt hatte, worauf er den Wagen bestieg. Von
der Tür aus unterhielt sich der Kaiser dann
noch einige Augenblicke mit dem früheren Kom-
mandeur der Leibkiirassiere und jetzigen Kom-
mandeur der Leibhufarenbrigade in Danzig,
Flügeladjutanten Grasen von Schmettow, bis
sich der Zug um 3,25 Uhr zur Fahrt nach
Moschen in Bewegung feste. -

Mofchen, 13. November. Um 6 Uhr traf
der Kaiser hier aus der Haltesielle an der Jelkai
allee ein, an welcher eine Empfangshalle unh
Ehrenpforte errichtet waren. Jm Gefolge des
Kaisers befinden sich Gesandter von Treutler, ste
Hosmarschall Graf von Plateii-Hallermund, die
Adjutanien Oberstleutnant von Mutius und
Major von Caprivi, Generalarzt Dr. von Jlberg.
Zum Empfange waren Graf von Tiele-Winckler
und Landrai von Eholiitz anwesend. Nach der
Begrüßung erfolgte die Fahrt nach dem nahe-
gelegenen Schlosse. Auf dem Wege dahin bildete
der Kriegerverein Kujau-Moschen mit Fackeln
Spalten Jm Schloß wurde der Kaiser von der
Grafen Tiele-Winckler begrüßt. Um 8 Uhr fand
Diner statt. Die Tafelmusik stellte das Trom-
peterkorps des Leibkürassierregiments aus Breslau.

Schrei» ste!
Mvschen, 14. November. Der Kaiser kehrte

um 4 Uhr nachmittag aus dem Jagdgelcinde
zurück. Das Diner fand um 8 Uhr zu 29 Ge-
decken statt. Die Strecke der Jagd wurde kurz
vor dem Diner bei Fackelbeleuehtung vor dem
Schloß gelegt. Der Kaiser besichtigte die Strecke
von einem Balkon des Schlosses aus. Aus der
Strecke lagen 3077 Stück.  Schles.Ztg.

� Zum Jagdbesuch des Königs v. Sachsen.
Die Gefamtstrecke der diesjahrigen Hofjagden in

Huf

Sibhllenort betrug 3036 Stück Wild. Die letzie
Jagd fand am Montag im Peuke-Sibhllenorter
Revier statt. An ihr nahm nur König Friedrich
August von Sachsen, der am Sonntag abend
10 Uhr 14 Min. wieder in Sibhllenort einge-
troffen war, mit feinem Gefolge teil. Am
Montag abend reiste der König wieder nach
Dresden.  Schlef. ZtgYJ

Breslau, [13. November. Unausgeilarte
Schiefzaffiirr. Jn eine Mädchenschulklasfe in der
Schießwerderstraße wurde gestern niittag von
einem unbekannten durch ein offenes Fenster ge-
fchossen. Ein Mädchen wurde am Auge schwer
verletzt.

Konstadt OS., 13. November. Auf eine
tragische Weise ist ein 16jähriger Knabe aus
Wundfchütz gestern ums Leben gekommen. Wie
die ,,Schlcf. Ztg.« berichtet, befand sich her
Knabe abends auf dem Heimwege und wurde
unterwegs von Kriimpfen befallen. Dabei fiel
er so unglücklich, daß er mit dem Gesicht nach
unten in den Schmutz des durch die letzten
vielen Niederschläge aufgeweichten Weges zu
liegen kam und auf diese Weise den Erstickungs-
tod fand. Der Unglückliche wurde erst am
nächsten Morgen aufgefunden. Der sofort her-
beigerufene Arzt konnte nur noch den Tod fest-

llen.
Beuthen OS., 13. November. Heute früh

wurden im Hof des hiesigen Landgerichts der
Fleifcheriiieister Kaczh und der Fleischergeselle
Konziolka durch den Scharfrichter Schwietz aus
Breslau hingerichtet. i Beide hatten gemeinschaft-
lich am 6. November V. J. den Händler Chaper
aus Bendzin erinordet und beraubt und seine
Leiche im Gieschewald vergraben.  Schlef. Ztg.!

Kotzenmy 15. November. Das Spiel mit
Schußwafsen hat auch hier ein schweres Unglück
herbeigeführt. Der aus der Petersdorferstraße
wohnende Formerlehrling Seh. hatte abends in
der siebenten Stunde ein Tesching zur Hand
genommen, um mit diesem Schießübungen zu
unternehmen. Als Zielfcheibe hatte er sich eine
Tür ausersehen, hinter Der sich zufällig seit!
Schwager, der Former N., befand. Das Un-
glück wollte es, daß eine Kugel die Tür durch-
schlug und ein Auge des N. durchbohrtr. Das
Geschoß blieb im Kopfe stecken. Der Verun-
glückte wurde in die Klinik nach Breslau über-
geführt· ur Einweihung der Talsperte von Mauer

wird der »Schlef. Ztg.« berichtet: Zu der am
Sonnabend, den 16. November in Anwesenheit
des Kaisers statifindenden Einweihungsfeier
der Talsperre von Mauer hatten drei Minister
ihr Kommen in Aussicht geftellt. Zu ihrem
lebhaften Bedauern find aber der Minister des
Jnnern von Dallwitz und der Finanzminister
Dr. Lentze durch wichtige Dienstgeschäfte ver-
hindert, an der Feier teilzunehmen. Anstelle
des Ftnanzministers wird Unterstaatsfekretär
Dr. Aiichaelis den Feierlichkeiten beiwohnen.
Der einzige Minister, ver persönlich erscheint, ist
der Landwirtschaftsminister Freiherr von Schor-
lemer-Liefer.

Friedeberg a. Qu., 13. November. Heute
morgen wurde der Arbeiter Voigt in der ilkahe
des Elektrizitätswerkes aus dem Queis gezogen.
Der Verunglüclte wollte nachts von dem Gast-
hof in Röhrsdorf nach Hause gehen und ist
wahrscheinlich in der Dunkelheit an der Wege-
biegung beim Uebergang über den Mühlgraben
in den Mühlgrabeii gestürzt.

älterem, 14. November. Der bei einer
hiesigen Hoizfitma angestellte 17jährige Bureaw
gehilfe Wilhelm Januschoivitz ist am Dienstag
mittag in den Kontorraum eingebrochen und hat
2500 Mark, �3 Hundertmarkscheine, 1000 Mk.
in Gold, das übrige in Zehnmarkfcheinen ent-
wendet und ist damit allem Anschein nach
Breslau flüchtig geworden.  Schlef. Ztg.!

Kattowitx 15. November. Eine Spioneik
baudc festgenommen. Einen besonderen Fang
machte diehGeheiiiipolizei in Przemhsh in dem
es ihr gelang, ein ganzes Spionenkonsortiuin
zu verhaften. Die Seele der Gesellschaft war
eine reizende, junge Dante, die infolge ihrer An-
mut und Schönheit Verkehr mit hohen Offizieren
unterhielt. Die Polizei hatte sie schon lange
im Verdacht Alle festgenommenen Spione standen
in lebhafter Korrespondenz mit dem russifchen
Generalstabe, der das nötige Geld zum »Unter-
nehmen" fchaffte.

V e r in i f eh t e s.
�- Das grosse Los der ersten preußifch-füd-

deutschen Klasfenlotterie ist in beiden Abteilungen
nach preußischen Städten gefallen. Jn der Ab-
teilung 1 wurde es in einer Kollekte in Frank-
furt am Main in Vierteln gespielt, ein Viertel
hat der Kollekteur nach Karlsruhe verkauft, das
andere nach Nürnberg- zwei Viertel blieben in

Frankfurt. Eines von den beiden letzteren spielte
ein verniögender Kaufmann, das andere wurde
von sechs Arbeitern gespielt, von denen der eine,
ein Vater von acht Kindern, sich in großer Not
befand. Die Abteilung 2 wurde in Essen an
der Ruhr gespielt. Der Gewinn kommt an
sieben Arbeiter und einen Privatmann zur Ver-
teilung.
· Besen, 12. November. Ein neues Geständ-

nis der Frau Dr. Blume. Nach erneuten ein=
gehenden Vernehmungen hat Frau Dr. Blume,
die am Abend des 10. September d. J. im
Walde von Unterberg ihren Mann erschoß, dem
Unterfuchungsrichter eingestanden, daß sie die
furchtbare Tat nicht, wie sie seither aufrecht. er-
hielt, in einem Anfall grenzenloser Verwirrung,
sondern mit Vorsatz ausgeführt habe. Sie habe
zu diesem Zwecke den Revolver initgenoinnien
und die geladene Waffe, ais sie mit ihrem Manne
in der Dunkelheit auf der Bank saß, unauffällig
hervorgeholt und dann den todbringenden Schuß
von unten nach oben nach dem Kinn des Dr.
Blume abgegeben. Die Uebersührung der Frau
Dr. Blume in die Heilanstalt zu Dziekanka bei
Gnesen ist, entgegen Meldungen von anderer
Seite, zur Stunde noch nicht erfolgt, Frau Dr.
Blume befindet sich vielmehr noch im Posener
U«tersuchungsgefängnis.DerZustandderMörderiii 
war bisher derart, daß ihre Ueberführung nicht
bewerkstelligt werden konnte. Sie nimmt nur
wenig Nahrung zu sich und leidet an Wein-
kriinipfew

Busen, 14. November. Typhusepidetnir.
Jm dritten Battaillon des Jnfanterte-Regiments
Nr. 46 in Wreschen brach eine Thphusepidemie
aus. Ein Sergeant und ein Musketier sind
bereits gestorben.

Berlin, 12. November. Ein furchtbares
Familiendrama hat sich in der vergangenen Nacht
im Norden der Stadt in dein Hause der Wol-
liner Straße 15 abgespieln Dort versuchte der
31 Jahre alte Klenipner Willh Falkenberg seine
Mutter, die Verwaiterfrau Witwe Dierbach, ge-
borene Falkenberg- iknd seine Schwester, die 24
Jahre alte Frau FUSDA Vvß- gebotene Falken-
berg, eine Weißnäherim die von ihrem Manne
getrennt lebte, erst mit Leuchtgas zu vergiften;
hann tötete er feine Schwester mit dem Messer
und verletzte endlich sich selbst durch Mefserschnitte
und Stiche so schwer, daß er als Polizeigefangener
nach der Charite gebracht wurde.



Schlägerei zwischen deutschen und rnssisclieis
Studenten.

Darmstadh 13. Nov. Ein ruffifeher Student
erschoffen. Zwischen deutschen und rnssischen
Studenten der hiesigen Technischen Hochschule kam
es heute früh gegen 6 Uhr in der Rbeinsiraße
vor dem Hotel Heß zu einer großen« Schlägerei,
wobei der russische Student Weiser aus Cun-
stochau ersiochen wurde. Er erhielt mehrere Stiche
in die Brust und Schläfe. Durch Revolverschiisse
wurden mehrere Studenten erheblich Verkehr.
Der Student Ewald Bahr aus Solding, der den
Studenten Weiser ersiochen hat, wurde festge-
nommen. Der Student Erich Ailstedt aus Laugen-
salza, der durch einen Schuß schwer verlegt wurde,
wurde ins Krankenhaus gebracht. Der Schlägerei
war ein Wortwechfel in einem Eafee voraus-
gegangen.

Halberstadtz 12. November. - Unfall bei der
Wagenfahrt einer Hokhzeitsgesellschaft zur Stau:
ung. Als vormittags eine Hochzeitsgesellschaft
aus Boehnshausen sich nach Halberftadt zur
Trauung begeben wollte, kam der Wagen ins
Rutfcheii und prallte gegen den Mast einer elek-
trifchen Leitung. Sechs Personen wurden fchwer
verlegt und ins Krankenhaus gebracht.

Halbetstadh 12. November. Als die 13-
jährige Tochter eines Mühlenbesitzers im Auf-
trage ihres Vaters 830 Mark auf der Haupt-
poft einzahlen wollte, entriß« ihr vor dem Post-
antt der stellenlose Hausdiener Stettner aus
Wegeleben die Tasche mit dem Gelde und ent-
floh. Der Räuber konnte jedoch auf dem Bahn-
hofe von einem Kriininalbeainten verhaftet werden.
Er hatte noch die ganze Summe bei fich.

Merseburg, 13. November. Seibstmord Das
am Freitag mittag in Raßnitz aufgefundene
16jährige Mädchen ist als die Tochter des Maurers
Vogt aus Röglitz festgestellt worden. Sie hat
Selbstmord verübt, indem sie sich einen Schuß
in die Herzgegeiid beibrachte. Was das Mädchen
 izen Tod getrieben hat, ist noch nicht aufge-r . �  » .

Dvrtinund, 12. November· Vom Schwur-
gericht wurden heute nacht wegen Raubmordes
der 19jährige Schlosser Friedrich Schwenckendieck
zum Tode und der 17jährige Arbeiter Johann
Bachmann zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt.
Die beiden Ylngeklagten hatten am 20. August
in einen: Walde bei Brechten den Schneiderge-
feilen Jofef Lefarth mit einem Bindefchlips er-
ntordet und beraubt.

Diisseldorß 13. November. Giftmordversuch
an den eigenen Eltern. Die fünfzehnjährige
Tochter des hiesigen Bierhändlers Ferdinand
Grunwald versuchte ihre Eltern zu vergiften,

indem sie Kleesalz in den Kassee schüttete. Der
Vater, dem darauf übel wurde, konnte sofort
die nötigen Gegenmaßregeln treffen, die Mutter
war von der Tochter, die Angst bekommen hatte,
rechtzeiiig gewarnt worden. Das Mädchen hat
die Tat aus Rache begangen, weil die Eltern
ihren Liebhaber wegen eines an ihr begangeneu
Vergebens zur Anzeige gebracht hatten.

� Die Dogge und der Aeroplan Eine
Aeroplanlandung mit Hindernissen nahm Diens-
tag vormittag derFliegerleutnantJolh ans dem
Stendaler Exerzierplatz vor. Leutnant Joly
überflog mit einem Pasfagier ;auf einem Ein-
decker aus Döberitz kommend Stendal. Bei der
Landung auf dem Exerzierplaß wurde das Flug-
zeug von einer großen Dogge angegriffen, die
vom Propeller getroffen und tödlich verlegt wurde.
Hierbei sprang ein Flügel des Propellers ab, so
daß der Flieger die Rückfabrt nach Döberitz erst
nach Eintreffen eines Erfaßpropellers am Nach-
mittag antreten konnte.

��� Ein Wilderer erschaffen. Dienstag mor-
gen wurde im Jagdbezirk des südlichen Stadt-
waldes bei Beckum bei der Verfolgung von Wild-
dieben ein Wilderer von Polizeibeamten erfchossen,
da er der Aufforderung der Beamten, fein Ge-
wehr niederzulegen, nicht nachkam, sich vielmehr
schußbereit machte und auf die Polizeibeamten
anlegte.

�- Handtiischchenraub Als die tsjährige
Tochter eines Miihlenbesitzers im Auftrage ihres
Vaters 830 Mark auf der Hauptpost in halber:
stadt einzahlen wollte, enriß ihr vor dem Post:
amt der stellenlose Hausdiener Stettner aus
Wegeleben die Tasche mit dem Gelde und ent-
floh; Der Räuber konnte jedoch auf dem Bahn-
hofe von einem Kriminalbeamten verhaftet wer-
den. Er hatte noch die ganze Summe bei sich.

� Verhaftung eines Hochstaplers Ein von
zahlreichen Gerichten Deutschlands gesuchter Hoch-
stapler wurde am Montag in Reichenberg in
Böhmen verhaftet. Es handelt sich um den
Kaufmann Karl Emil Scholze aus Berlin. Auch
die Geliebte des Hochstaplers namens Anna
Papius wurde festgenommen. Beide hatten in
Weinwelt bei Reichenberg im Hotel zur Krone
etwa 14 Tage gewohnt und versuehten dann zu
flüchten, ohne ihre Rechnung zu bezahlen. Man
fand in ihrem Besitz zahlreiche Einbruchswerb
Zeuge. und eine ganze Menge aefälfchter Dokumente.

� Das Verschwinden einer jungen Berlinerin,
der dreizehnjährigen Helga eines pensionierten
höheren Offiziers, hat jetzt seine Aufklärung ge-
fanden. Das etwas romantifch veranlagte Mäd-
chen wurde am Steindamm in Hamburg, wo
es die Auslagen eines Konfittirengefchäfts beob-

achtete, aufgegriffen und einstweilen in Schuh-
hast genommen. Die jugendliche Abenteuerin
gab bei ihrer Vernehmung an, bereits seit einigen
Tagen in der Hafenstadt umhergeirrt zu sein.
Die seitens der Eltern auf die Ermittelung der
verschwundenen Tochter ausgeseizte Belohnung
von 300 Mark dürfte dem Hamburger Kriminab
beamten zufallen, der das Kind anhielt.

� Die Flucht des Erhiingten Ein feltsamer
Vorgang, der der Komik nicht entbehrt, hat sich
am Montag abend, wie das ,,Berl. Tat-L« be-
richtet, in Charlottenburg ereignet. Jn einem
offenen Kohlenfchuppen wurde von dem Restau-
rateur Schmidt in der Nähe der Schwarzen
Brücke ein junger, gut gekleideter, etwa 20 Jahre
alter Mann in knieender Stellung erhängt auf-
gefunden. Er knüpfte den Selbstmörder mit
Untersiützung eines Weichenfiellers ab und machte
auch die Schlinge vom Halse des Mannes los.
Dann eilten die beiden nach dem etwas entfernt
liegenden Restaurant und benachrichtigten das
zehnte Polizeirevier von dem Selbsimord Als
der Restaurateur dann mit dem Weichensteller
an die Fundstelle zuriickkehrte, war der Selbst-
mörder verschwunden.

�� Einstnrz einer Decke. Bei einem Neubau
in Wien stürzte die Decke des dritten Stockwerkes
ein. Die Trümmer durchfchlitgen die Decken
der unteren Stockwerk, wobei fünf Arbeiter
verschüttet wurden. Zwei find tot.

��- Erdbeben im Schwarzwald. Jn mehreren
Orten des Schwarzwaldes, namentlich in Triberg,
wurden die Bewohner Dienstag früh durch ein
ziemlich starkes Erdbeben in heftige Aufregung
verfetzt.

�- Opfer der See. An den Strand von
Fehmarn wurden sieben Leichen angetrieben, die
wahrscheinlich von dem verfchoilenen schwedischen
Dampfer ,,Virgo« stammen.

Wien, 13. November. Diebstahl im Schuell-
zeig.  Einem Konftantinopeler Kaufmann wurde
gestern nacht in dem Schnellzug vou Lemberg
nach Wien feine Brieftasche mit einem Scheel
auf 60000 Schilling, 20000 Francs und 28000
Kronen Bargeld gestohlen. Der Täter ist noch
unbekannt.

�- Selbftiuord eines zwiilfjährigeii Ntädcheiis
Die zwölfjährige Katharina Rcichbardt in Wien
sprang vom 4. Stock der elterlichen Wohnung
in den Hof und war sofort tot. Sie war des
Diebstahls beschuldigt und fühlte sich in ihrem
Ehrgefühl so gekränkt, daß sie zu sterben beschloß.

Stuhlweißenbnrg 12. November. Auf der
Bahnlinie Peft-Fiuiue find in der Nähe der
Station Ercfi zwei nacheinanderfolgende Güter-
ziige zufammengestofzem Eine Lokoniotive ex-

plodierte, neun Wagen wurden zertrümmert, ein
Breinfer getötet, mehrere Personen wurden verletzt.

Peteksbtirg, 12. November. Nach einem
Drahtb. der »Poft« zogen die Bauern des Dorfes»
Tschetfchuliuo uachts nach dem Dorfe Masino
im Distrikt Krementfchiig und stahien die zwei
Glocken der dortigen Kirche. Sie wurden nach
Tschetfchuliuo gebracht und dort an Stelle der
alten Glocken, die Sprünge hatten, aufgehängt.
Die Kirche von Tschetfchuliuo wurde auf Ver-
fiigung des Shnot qefchlossen

Petersburkp E . November. Raubmord in
allen Teilen Rutzlands Nach einen: eigenen
Drahtb. der ,,Post« wird die Chronik der Raub-
morde von Tag zu Tag länger und unheimlicher.
Gestern war über drei solcher Verbrechen zu be-
richten. Dem einen fiel in Sjewo bei Orel ein
Geistlicher zum Opfer, den drei junge Burschen
mit fchwarzer Gefichtsmaske überfielen und durch
Revolerschüfse niederstrecltew Den Raubmördern
fielen 20 Rubel in die Hände. Am hellichten
Tage wurde in Baku der Besitzer einer großen
Naphthagrube, Belinoff, von zwei Unbekannten
durh Revolverfchüsse niedergestreckt und beraubt.
Der Tote soll große Summen bei fich getragen
haben haben, deren Höhe noch nicht bekannt ist.
Fünf bewaffnete Räuber überfielen das Postbureau
Butfchiro, töteten den Poftmeister und feine Frau
und entkanien mit einer Beute von 5000 Rahel.

Roiheforh 13. November. Der alte Kreuzer
.,Fleuriis«, der vom Sturm losgerissen und ab·
getrieben wurde, ist 10 Meilen nördlich von
Rochefort aufgefunden und hierher zuriickgebracht
worden.

Milwauiee, 12. November. Jm Prozeß
gegen Schrank, der am 14. Oktober auf Roofe-
velt den Anschlag verübt hatte, wurde der An-
geklagte fchuldig befunden. Das Gericht beschloß,
den Angeklagten auf feinen Geifteszustand unter-
suchen zu lassen.

Judiauapolis, 13. November. Jnfolge falscher
Weichenftellung fließen zwei Züge der Eincinnatis
Hamiltow und Datum-Eisenbahn in der Nähe
von Jndianapolis zusammen. 14 Personen
wurden getötet und 15 verletzt.

Singen-use, 12. November. Der gesetzgebende
Rat der vereinigten Maiahischen Staaten hat
eine vom Sultan vou Perak beantragte Ent-
schließung angeno.nmen, wonach der britifchen
Reichsregierung ein Panzerfchiff erster Klasse an-
geboten werden foll, dessen Kosten sieh auf nicht
weniger als 2250000 Pfund Sterling belaufen
würden. Wie das Reuterfche Bureau erfährt,
hat die britische Regierung dies Anerbieten mit
Dank angenommen.




